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Gesamte Rechtsvorschrift fur Reisegebuhrenvorschrift 1955, Fassung vom 27.10.2014

Langtitel

Verordnung der Bundesregierung vom 29. Marz 1955, betreffend die Gebiihren bei Dienstreisen,
Dienstverrichtungen im Dienstort, Dienstzuteilungen und Versetzungen (Reisegebuhrenvorschrift 1955)
StF: BGBI. Nr. 133/1955 idF BGBI. Nr. 223/1956 (DFB)
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GP XI RV 422 AB 452 S. 53. BR: S. 253.)

GP XII RV 370 AB 384 S. 43. BR: S. 301.)

GP XIII RV 889 AB 904 S. 83. BR: S. 325.)

GP XIII RV 1518 AB 1605 S. 145. BR: AB 1368 S. 342.)

GP XIV RV 218 AB 243 S. 26. BR: AB 1531 S. 352.)

GP XIV RV 828 AB 881 S. 94. BR: AB 1825 S. 376.)

GP XIV RV 1046 AB 1116 S. 116. BR: AB 1938 S. 382.)

GP XIV RV 1207 AB 1227 S. 121. BR: 1999 AB 2002 S. 385.)
GP XV RV 252 AB 257 S. 26. BR: AB 2122 S. 394.)

GP XV RV 497 AB 590 S. 58. BR: AB 2267 S. 404.)

GP XV RV 714 AB 755 S. 77. BR: AB 2354 S. 412.)

GP XV RV 832 AB 858 S. 87. BR: S. 414.)

GP XV RV 1388 AB 1454 S. 148. BR: 2686 AB 2704 S. 433.)
GP XVI RV 151 AB 189 S. 28. BR: AB 2781 S. 441.)

GP XVI RV 579 AB 600 S. 87. BR: AB 2965 S. 460.)

GP XVIRV 782 AB 811 S. 122. BR: AB 3052 S. 470.)

GP XVII RV 236 AB 531 S. 57. BR: AB 3460 S. 500.)

GP XVII RV 551 AB 600 S. 64. BR: AB 3486 S. 502.)

GP XVII RV 890 AB 929 S. 102. BR: AB 3671 S. 515.)

GP XVII RV 970 AB 1001 S. 109. BR: 3694 AB 3710 S. 518.)
GP XVII RV 1333 AB 1450 S. 151. BR: AB 3993 S. 533.)

GP XVIII RV 101 AB 114 S. 27. BR: AB 4055 S. 541.)

GP XVIII RV 129 AB 171 S. 33. BR: AB 4087 S. 543.) ersetzt durch BGBI.

GP XVIII RV 129 AB 171 S. 33. BR: AB 4087 S. 543.)

GP XVIII RV 420 AB 471 S. 68. BR: AB 4251 S. 553.)

GP XVIII RV 656 AB 1003 S. 109. BR: 4502 AB 4511 S. 568.)
GP XVIII RV 1079 AB 1145 S. 129. BR: AB 4609 S. 573.)

GP XVIII RV 1597 AB 1716 S. 169. BR: AB 4823 S. 588.)

GP XVIII RV 1577 AB 1707 S. 168. BR: AB 4814 S. 588.)

GP XVIII RV 1656 AB 1798 S. 171. BR: AB 4894 S. 589.)

20/1995 (NR: GP XIX RV 24 AB 64 S. 11. BR: AB 4947 S. 593.)
43/1995 (NR: GP XIX RV 45 AB 62 S. 11. BR: 4958 und 4959 AB 4945 S. 593.)

[CELEX-Nr.: 392L.0051]
BGBI. I Nr. 61/1997 (NR: GP XX RV 631 AB 688 S. 75. BR: 5446 AB 5449 S. 627.)
[CELEX-Nr.: 393L0104, 389L0391]
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GP XIX RV 134 AB 149 S. 32. BR: 4996, 4997, 4998 AB 5002 S. 598.)
GP XIX RV 223 AB 289 S. 47. BR: 5089 AB 5082 S. 603.)
GP XX RV 134 AB 189 S. 31. BR: AB 5206 S. 615.)

109/1997 (NR: GP XX RV 691 AB 783 S. 81. BR: AB 5511 S. 629.)
123/1998 (NR: GP XX RV 1258 AB 1321 S. 135. BR: AB 5735 S. 643.)
5/1999 (NR: GP XX RV 1467 AB 1506 S. 150. BR: AB 5842 S. 647.)
10/1999 (NR: GP XX AB 1561 S. 154. BR: AB 5856 S. 648.)

127/1999 (NR: GP XX RV 1764 AB 1945 S. 176. BR: AB 5990 S. 656.)
161/1999 (NR: GP XX RV 1765 AB 2025 S. 181. BR: AB 6031 S. 657.)
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BGBI. I Nr. 6/2000 (NR: GP XXI RV 2 und Zu 2 AB 10 S. 4. BR: AB 6079 S. 659.)

BGBI. I Nr. 94/2000 (NR: GP XXI RV 176 AB 260 S. 32. BR: AB 6176 S. 667.)

BGBI. I Nr. 142/2000 (NR: GP XXI RV 311 AB 369 S. 45. BR: 6250 und 6251 AB 6268 S. 670.)
BGBI. I Nr. 87/2001 (NR: GP XXI RV 636 AB 697 S. 75. BR: 6396 AB 6445 S. 679.)

BGBI. I Nr. 87/2002 (NR: GP XXI RV 1066 AB 1079 S. 100. BR: AB 6632 S. 687.)

BGBI. I Nr. 119/2002 (NR: GP XXI RV 1182 AB 1260 S. 109. BR: 6687 AB 6744 S. 690.)
BGBI. I Nr. 114/2003 (NR: GP XXII RV 250 AB 273 S. 38. BR: AB 6898 S. 703.)

BGBI. I Nr. 130/2003 (NR: GP XXII RV 283 AB 320 S. 40. BR: 6923 AB 6943 S. 704.)
[CELEX-Nr.: 31999L0070 und 32001L.0019]

BGBI. | Nr. 151/2004 (NR: GP XXII RV 643 AB 723 S. 89. BR: 7156 AB 7164 S. 717.)
BGBI. I Nr. 176/2004 (NR: GP XXII RV 685 und Zu 685 AB 767 S. 89. BR: AB 7190 S. 717.)
BGBI. I Nr. 80/2005 (NR: GP XXII RV 953 AB 1031 S. 115. BR: AB 7343 S. 724.)

BGBI. I Nr. 115/2005 (NR: GP XXII RV 1066 AB 1096 S. 122. BR: AB 7378 S. 725.)
BGBI. I Nr. 53/2007 (NR: GP XXIII |A 255/A AB 193 S. 27. BR: AB 7732 S. 747.)
[CELEX-Nr.: 32005L0036]

BGBI. I Nr. 96/2007 (NR: GP XXIII RV 296 AB 367 S. 42. BR: 7809 AB 7841 S. 751.)
BGBI. I Nr. 86/2008 (NR: GP XXIII AB 613 S. 63. BR: AB 7971 S. 757.)

BGBI. I Nr. 147/2008 (NR: GP XXIV RV 1 AB 30 S. 8. BR: AB 8037 S. 763.)

BGBI. I Nr. 135/2009 (NR: GP XXIV RV 485 AB 558 S. 49. BR: 8217 AB 8228 S. 780.)
BGBI. I Nr. 153/2009 (NR: GP XXIV RV 488 AB 533 S. 51. BR: 8221 AB 8224 S. 780.)
BGBI. I Nr. 106/2010 (VfGH)

BGBI. I Nr. 111/2010 (NR: GP XXIV RV 981 AB 1026 S. 90. BR: 8437 AB 8439 S. 792.)
[CELEX-Nr.: 32010L0012]

BGBI. I Nr. 140/2011 (NR: GP XXIV RV 1514 AB 1610 S. 137. BR: 8613 AB 8642 S. 803.)
BGBI. I Nr. 50/2012 (NR: GP XXIV RV 1726 AB 1757 S. 153. BR: AB 8715 S. 808.)

Text
I. HAUPTSTUCK
Gemeinsame Bestimmungen
ABSCHNITT I
Allgemeine Bestimmungen

8 1. (1) Die Bundesheamten (§ 1 Abs. 1 des BDG) - im folgenden kurz Beamte genannt - haben nach
MaRgabe dieser Verordnung Anspruch auf den Ersatz des Mehraufwandes, der ihnen

a) durch eine Dienstreise,

b) durch eine Dienstverrichtung im Dienstort,

¢) durch eine Dienstzuteilung,

d) durch eine Versetzung
erwachst.

(2) Kein Anspruch auf Ersatz des Mehraufwandes besteht, soweit

a)als der Beamte durch  Nichtbenltzung eines zur  Verfligung  stehenden
Massenbeforderungsmittels, durch eine dienstlich unbegriindete Verlangerung der Dauer der
Dienstreise, durch Unterlassung der zweckmaRigen Verbindung mehrerer Dienstverrichtungen
oder auf eine sonstige Weise dem Bund einen ungerechtfertigten Aufwand verursachen wirde,

b) als der Zweck der Dienstverrichtung infolge einer durch Disziplinarerkenntnis festgestellten
Verletzung der Amtspflichten nicht erreicht worden ist.

(3) Der Beamte hat auch dann Anspruch auf Ersatz des Mehraufwandes, wenn dieser nicht vom
Bund getragen wird. In diesen Fallen dirfen von dem Beamten nur die nach dieser Verordnung
entfallenden Geblihren verrechnet werden.

(4) Vereinbarungen uber eine Verminderung oder einen Entfall von Leistungen nach diesem
Bundesgesetz, die Uber allfallige Kirzungs- und Entfallsbestimmungen nach diesem Bundesgesetz
hinausgehen, sind zuldssig, wenn dem Bediensteten vom Dienstgeber oder von dritter Seite mit Ricksicht
auf seine berufliche Stellung Zuwendungen oder Leistungen fiir dieselbe auswartige Dienstverrichtung
oder Versetzung erbracht werden.

(5) Auszahlungsbetrdge oder ihre einzelnen Bestandteile sind nétigenfalls auf ganze Cent
kaufménnisch zu runden.
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8 2. (1) Eine Dienstreise im Sinne dieser Verordnung liegt vor, wenn sich ein Beamter zur
Ausflihrung eines ihm erteilten Dienstauftrages oder auf Grund einer Dienstinstruktion an einen
auBerhalb des Dienstortes (auBerhalb des Ortes der Dienstzuteilung) gelegenen Ort begibt und die
Wegstrecke von der Dienststelle zu diesem Ort mehr als 2 Kilometer betragt. Als Dienstreise gilt auch

a) die Reise zur Ablegung dienstrechtlich vorgesehener Fachpriifungen,

b) die Reise zum und vom né&chstgelegenen Ndchtigungsort, falls die Né&chtigung im Ort der
auswartigen Dienstverrichtung nachweislich nicht méglich ist,

c) unter der VVoraussetzung des ersten Satzes die Reisebewegung in den Ort der Dienstzuteilung und
zuriick.

(2) Eine Dienstverrichtung im Dienstort im Sinne dieser Verordnung liegt vor, wenn sich ein
Beamter zur Ausfiihrung eines ihm erteilten Dienstauftrages oder auf Grund seiner Dienstinstruktion im
Dienstort zu einer Dienstverrichtungsstelle begibt und die Wegstrecke von der Dienststelle zur
Dienstverrichtungsstelle mehr als 2 Kilometer betragt.

(3) Eine Dienstzuteilung im Sinne dieser Verordnung liegt vor, wenn ein Beamter an einem anderen
Ort als dem Dienstort einer Dienststelle zur voriibergehenden Dienstleistung zugewiesen wird und fur die
Dauer dieser Verwendung entweder der Dienstaufsicht des Leiters dieser Dienststelle unterliegt oder mit
der Leitung der zugewiesenen Dienststelle betraut wird.

(4) Eine Versetzung im Sinne dieser Verordnung liegt vor, wenn der Beamte in einem neuen
Dienstort einer Dienststelle zur dauernden Dienstleistung zugewiesen wird. Als Versetzung gilt auch der
mit der Aufnahme eines Vertragsbediensteten des Bundes in das offentlich-rechtliche Dienstverhéltnis
verbundene Wechsel des Dienstortes.

(5) Dienstort im Sinne dieser Verordnung ist die Ortsgemeinde, in der die Dienststelle liegt, der der
Beamte dauernd zur Dienstleistung zugewiesen ist. Bei Ortsgemeinden mit besonders groRer raumlicher
Ausdehnung kann der Bundeskanzler festsetzen, dafl als Dienstort nur bestimmte Ortsteile der
Ortsgemeinde gelten.

(6) Haushaltsmitglieder im Sinne dieses Bundesgesetzes sind

1. der Ehegatte der Beamtin oder die Ehegattin des Beamten,

2. Kinder, Wahl-, Pflege- und Stiefkinder der Beamtin oder des Beamten, flr die Familienbeihilfe
nach dem Familienlastenausgleichsgesetz, BGBI. Nr. 376/1967, oder eine gleichartige
ausléndische Beihilfe bezogen wird,

3. die eingetragene Partnerin der Beamtin oder der eingetragene Partner des Beamten nach dem
Bundesgesetz Uber die eingetragene Partnerschaft (Eingetragene Partnerschaft-Gesetz — EPG),
BGBI. | Nr. 135/2009,

wenn sie dem Haushalt der Beamtin oder des Beamten angehdren.

8§ 3. Tritt wahrend einer nicht mehr als 30 Tage dauernden Dienstreise oder Dienstzuteilung eine
Anderung der in diesem Bundesgesetz in Eurobetragen festgesetzten Tarife in Kraft, so sind die nach
diesen Tarifen zu bemessenden Reisegebihren fir die gesamte Dauer der Dienstreise oder
Dienstzuteilung nach dem zum Zeitpunkt der Beendigung der Dienstreise oder Dienstzuteilung geltenden
Tarif zu berechnen.

ABSCHNITT Il
Dienstreisen

8§ 4. Bei Dienstreisen gebiihrt dem Beamten:

1. die Reisekostenvergitung; sie umfalit die Kosten der Beforderung der Person und des
notwendigen Reise- und Dienstgepécks mit einem Massenbefoérderungsmittel fir die Strecke
zwischen der Dienststelle bzw. in den Féllen des § 5 Abs. 1 zweiter Satz der Wohnung und dem
Ort der Dienstverrichtung, die Kosten der Benitzung anderer Beforderungsmittel, sowie die
Entschadigung fur Wegstrecken (Kilometergeld);

2. die Reisezulage; sie dient der Bestreitung des Mehraufwandes fiir Verpflegung und Unterkunft,
sowie zur Deckung der Reiseauslagen, fur die in den folgenden Bestimmungen keine besondere
Vergitung festgesetzt ist, und umfalit die Tagesgebuhr und die Nachtigungsgebdihr;

3. nachgewiesene Aufwendungen fir dienstlich notwendige Tétigkeiten;

sie umfassen die zusétzlichen Kosten, die Uber die Ublichen, mit der Durchfiihrung einer
Dienstreise verbundenen Aufwendungen hinaus entstehen, wie etwa Kosten fiir Ferngespréche
oder flr Telegramme oder fiir die Anfertigung von Kopien.
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UNTERABSCHNITT A
Reisekostenvergtitung

8 5. (1) Als Ausgangspunkt und Endpunkt der Reisebewegung ist die Dienststelle anzusehen, der der
Beamte zur Dienstleistung zugewiesen ist. Im Dienstauftrag kann jedoch festgelegt werden, dass die
Wohnung als Ausgangspunkt bzw. Endpunkt der Dienstreise anzusehen ist, wenn dadurch niedrigere
Reisegebiihren anfallen.

(2) Bei Verkehrsstérungen hat der Beamte von sonst gegebenen Mdglichkeiten einer Fortsetzung der
Reisebewegung Gebrauch zu machen, wenn die Fortsetzung eine Verkiirzung der Gesamtreisedauer
voraussehen l&Bt und ein damit verbundener Mehraufwand die Kosten der durch die Verkehrsstérung
entstandenen Verzdgerung nicht oder nicht wesentlich Gbersteigt.

(3) Fur den Weg zum und vom Bahnhof gebiihrt der Ersatz der Kosten fiir die Benitzung eines
Massenbeférderungsmittels. Steht ein solches nicht zur Verfigung und betragt die Wegstrecke von der
Dienststelle bzw. Wohnung zum Bahnhof

1. mehr als zwei Kilometer, so gebiihrt das Kilometergeld,

2. mehr als funf Kilometer, so geblhrt gegen Nachweis der Ersatz der Kosten fiir die Benutzung
eines Taxis.

8 6. (1) Massenbefdrderungsmittel im Sinne dieser Verordnung ist jedes Beforderungsmittel, das der
Vermittlung des Verkehrs zwischen bestimmten Orten (Ortsteilen) dient und dessen Inanspruchnahme
mehreren Personen gleichzeitig, jedoch unabhéngig voneinander gegen Entrichtung eines allgemein
festgesetzten Fahrpreises offen steht. Zuschlagspflichtige Ziige diurfen fur Entfernungen bis zu 50
Bahnkilometern nur mit Bewilligung der Dienststelle ben(tzt werden. Schlafwagenplétze durfen nur in
Ausnahmeféllen, Luxusziige und Flugzeuge in der Regel nur bei Dienstreisen in das Ausland bei
zwingender Notwendigkeit beniitzt werden; in allen diesen Féllen ist Uberdies die Bewilligung durch den
zustandigen Bundesminister erforderlich.

(2) Massenbefdrderungsmittel sind ohne Fahrtunterbrechung zu beniitzen. Wenn es die Wichtigkeit
und Dringlichkeit der Dienstreise verlangt, ist der Beamte verpflichtet, auch die in der Nachtzeit (22 Uhr
bis 6 Uhr) verkehrenden Massenbeférderungsmittel zu benutzen.

(3) Fuhren auler der Eisenbahn noch andere Massenbefdrderungsmittel zu demselben Ziel, so dirfen
sich bei ihrer Beniitzung die gesamten Reisegebihren nicht hoher stellen als bei Beniitzung der
Eisenbahn.

(4) Der Fahrpreis wird nach den jeweils geltenden Tarifen vergitet. Von bestehenden allgemeinen
TarifermaBigungen ist Gebrauch zu machen. Fir Strecken, auf denen der Beamte, aus welchem Titel
immer, zur freien Fahrt mit dem benitzten Massenbeforderungsmittel berechtigt ist, gebihrt keine
Vergutung.

8 7. (1) Die Beamtin oder der Beamte hat bei Eisenbahnfahrten Anspruch auf Ersatz der Kosten fir

1. die Benutzung der zweiten Wagenklasse,

2. die Benitzung allenfalls zuschlagspflichtiger Ziige gegen Nachweis und

3. eine Platzreservierung gegen Nachweis.

(2) Der Beamtin oder dem Beamten gebihrt gegen Nachweis der Ersatz der Kosten fiir die erste
Wagenklasse nur dann, wenn die vorgesetzte Dienststelle bestatigt, dass die Benltzung der ersten
Wagenklasse im Dienstinteresse liegt.

(3) Der Beamtin oder dem Beamten sind fiir Eisenbahnfahrten entweder die entsprechenden
Fahrausweise oder, wenn dies zweckmé&Biger und die Vollziehbarkeit sichergestellt ist, sonstige
TarifermaBigungen zur Verflgung zu stellen. Auf Verlangen der Beamtin oder des Beamten ist der
Gegenwert der Fahrtkosten unter Beriicksichtigung der nach dem ersten Satz in Betracht kommenden
TarifermaRigungen auszuzahlen. Die Fahrtauslagen fur die Benitzung der Eisenbahn sind damit
abgegolten. Allféallige Anspriiche auf Ersatz von Nebenkosten wie Liege- oder Schlafwagengebiihren
oder Beforderungskosten fiir Reise- oder Dienstgepéack werden davon nicht beriihrt.

8 8. Fur Schifffahrten gilt § 7 mit der MaRgabe, dass die Besonderheiten des Schiffsverkehrs den
jeweils entsprechenden Besonderheiten des Eisenbahnverkehrs gleichzuhalten sind.

8 9. Bei Benltzung eines Flugzeuges wird der Flugpreis fur das zur Beniitzung vorgeschriebene
Flugzeug vergutet.

§ 10. (1) Die Benitzung von Beférderungsmitteln, die nicht Massenbefdérderungsmittel im Sinne des
86 Abs. 1 sind, ist zuldssig, wenn nur durch die Beniitzung dieses Beforderungsmittels der Ort der
Dienstverrichtung zeitgerecht erreicht und so der Zweck der Dienstverrichtung erfullt werden kann.

www.ris.bka.gv.at Seite 4 von 24



R | S Bundesrecht konsolidiert

Hiebei gebiihrt dem Beamten, soweit nicht in den folgenden Absdtzen etwas anderes bestimmt ist, der
Ersatz der tatsachlich aufgelaufenen Kosten. Reisen in einem solchen Falle mehrere Beamte gemeinsam,
so haben sie das Beférderungsmittel nach MaRgabe der vorhandenen Sitzplatze gemeinsam zu bentitzen.

(2) Der Beamte erhdlt fir die Beniutzung eines eigenen Kraftfahrzeuges eine besondere
Entschadigung an Stelle der sonst in Betracht kommenden Reisekostenvergltung nur dann, wenn die
vorgesetzte Dienststelle bestatigt, dal die Beniitzung des eigenen Kraftfahrzeuges im Dienstesinteresse
liegt. Sind die Voraussetzungen des ersten Satzes nicht gegeben, so steht dem Beamten der
Reisekostenersatz in der aus § 7 sich ergebenden Hohe oder der Ersatz des Fahrpreises eines sonstigen
Massenbeforderungsmittels zu.

(3) Die besondere Entschadigung gemal Abs. 2 betréagt:
1. fir Motorfahrrader und Motorrader je Fahrkilometer...........ccccceeeeis 0,24 €
2. fur Personen- und Kombinationskraftwagen je Fahrkilometer ........... 0,42¢€

(4) Fir jede Person, deren Mitbeférderung in einem Personen- oder Kombinationskraftwagen
dienstlich notwendig ist, gebihrt ein Zuschlag von 0,05 € je Fahrkilometer.

(5) Bei Beniitzung eines eigenen Fahrrades gelten die Bestimmungen ber das Kilometergeld (§ 11).

(6) Bei Benltzung eines dem Beamten unentgeltlich zur Verfiigung gestellten Kraftfahrzeuges
gebiihrt keine Reisekostenvergltung.

(7) (Anm.: aufgehoben durch BGBI. I Nr. 111/2010)

(8) Patrouillengédnge und Dienstgange der Beamten des Exekutivdienstes und der Wache- und
sonstigen Aufsichts- und Schutzorgane sowie Zustellgange aller Art begriinden keinen Anspruch auf eine
Entschédigung nach Abs. 2 bis 7.

811. (1) Wenn bei einer Dienstreise mangels eines Massenbeférderungsmittels oder anderer
Beforderungsmittel Wegstrecken von mehr als zwei Kilometern zu Ful3 zurlickgelegt werden mussen,
gebihrt dem Beamten ein Kilometergeld. Das Kilometergeld betragt fir die auf solche Art
zuriickgelegten Wegstrecken 0,38 € je Kilometer. Fiir die Ermittlung der Lange der Wegstrecken, fiir die
das Kilometergeld gebiihrt, ist die kirzeste gangbare Verbindung mafRgebend. Ist die Lange der
zuriickgelegten Wegstrecken, fir die das Kilometergeld gebuhrt, nicht feststellbar, so ist fur jede
Viertelstunde der Bewegung eine Vergitung in der Hohe des Kilometergeldes fur einen Kilometer zu
leisten.

(2) Das Kilometergeld gebihrt auch dann, wenn ein Massenbeférderungsmittel zwar vorhanden ist,
aber nach Lage der Verhéltnisse nicht benutzt werden kann oder durch die Zurticklegung der betreffenden
Wegstrecke ohne Benitzung eines Massenbeforderungsmittels die Dauer der Dienstreise wesentlich
abgekiirzt wird.

(3) Die Bestimmungen des § 10 Abs. 8 finden auf das Kilometergeld sinngemal Anwendung.

(4) Bei Bergbesteigungen entspricht der Strecke von einem Kilometer ein Hohenunterschied von 75
Metern im An- oder Abstieg.

(5) Ist im Zuge einer Amtshandlung eine Begehung im Gelande erforderlich, so gebihrt fiir jede
halbe Stunde der Bewegung eine Vergltung in der Hohe des Kilometergeldes nach Abs. 1.

(6) Ist im Zuge einer Amtshandlung die Befahrung von Gruben erforderlich, so gebihrt fur jeden
Tag und jeden Betrieb an Stelle des Kilometergeldes eine Vergutung in der Hohe von 1,67 €.

8 12. (1) Die Kosten der Beforderung fiir Reisegepédck werden vergiitet bei Dienstreisen in der Dauer
von

mehr als 30 Tagen fiir 30 kg,
mehr als 14 Tagen fiir 20 kg,
mehr als 7 Tagen fur 10 kg.

Richten sich die Beforderungskosten nach der Stiickzahl, so gelten 30 kg als zwei Gepacksstiicke, 20 kg
und 10 kg als ein Gepackstiick.

(2) Bei Dienstreisen, die nicht langer als sieben Tage dauern, jedoch wenigstens zwei N&chtigungen
einschlieRen, werden nur die Kosten der Beforderung fiir ein Gepdackstiick auf Stralenbahnen (Stadtbahn)
und Autobussen (Obus) vergiitet.

(3) (Anm.: aufgehoben durch BGBI. I Nr. 111/2010)

(4) Als Vergutung fir die Beforderung des nach Abs. 1 zuldssigen Reisegepacks zum und vom
Bahnhof gebiihrt dem Beamten ein Bauschbetrag von je 1,45 €.
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(5) Dienstgepack im Umfang eines Handgepécks ist kostenlos fortzubringen. Ist die Mitnahme eines
Dienstgepacks grofieren Umfanges erforderlich, so werden ohne Riicksicht auf die Dauer der Reise und
auf die Entfernung die fur seine Fortbringung tatsachlich erwachsenen Auslagen vergltet. Das Gewicht
oder die Stiickzahl des Dienstgepéacks ist amtlich zu bestatigen.

UNTERABSCHNITT B
Reisezulage

8 13. (1) Die Reisezulage umfasst
1. die Tagesgebdhr
a) nach Tarif | in der Hohe von 26,4 € oder
b) nach Tarif Il in der H&he von 19,8 € und
2. die Nachtigungsgebiihr in der Hohe von 15 €.

(2) Die Tagesgebuihr wird nach Tarif | berechnet:

a) fir die Dauer der Reisebewegung (Hinreise, Weiterreise, Riickreise), ausgenommen die
Reisebewegung gemall Abs. 3 lit. a;

b) fur die ersten 30 Tage des Aufenthaltes in derselben Ortsgemeinde; bei Dienstreisen innerhalb
des politischen Bezirkes, in dessen Gebiet der Dienstort oder der Ort der Dienstzuteilung des
Beamten liegt (Bezirksreisen), jedoch nur dann, wenn hiebei ein Anspruch auf
Néchtigungsgebiihr erwéchst.

(3) Die Tagesgebihr wird nach Tarif 11 berechnet:

a) fir die Dauer der Reisebewegung (Hinreise, Weiterreise, Riickreise) bei Bezirksreisen, bei
denen kein Anspruch auf Nachtigungsgebihr erwdchst;

b) fur die Zeit ab dem 31. Tag des Aufenthaltes in derselben Ortsgemeinde; ferner fur die Dauer
des Aufenthaltes bei Bezirksreisen dann, wenn kein Anspruch auf Né&chtigungsgebihr
erwachst.

(4) Landeshauptstadte und Stadte mit eigenem Statut gelten nicht als politischer Bezirk im Sinne
dieser Verordnung, so dalR Dienstreisen in die angrenzenden politischen Bezirke oder umgekehrt als
Bezirksreisen gelten. Dagegen gilt das Gebiet der Bundeshauptstadt Wien als ein politischer Bezirk.
Wenn eine in der Bundeshauptstadt Wien gelegene Dienststelle ausschlieBlich flr einen an Wien
angrenzenden politischen Bezirk zustdndig ist, gelten Dienstreisen von der Dienststelle in diesen
politischen Bezirk und Dienstreisen eines Beamten aus diesem politischen Bezirk zu der in Wien
gelegenen Dienststelle als Bezirksreisen.

(5) Flhrt eine Dienstreise innerhalb eines Zeitraumes von vierzehn Tagen seit Beendigung eines
Aufenthaltes in einer Ortsgemeinde in dieselbe Ortsgemeinde, so gilt fir die Feststellung, nach welchem
Tarif die Tagesgebiihr zu berechnen ist, der neuerliche Aufenthalt als Fortsetzung des friiheren
Aufenthaltes.

(6) Bei Schiffs- und Flugreisen gebuhrt, wenn die Verpflegung im Fahrpreis enthalten ist, ein Drittel
der Tagesgebdhr.

(7) Wenn der Beamte nachweist, dal die tatsédchlichen unvermeidbaren Auslagen fir die in
Anspruch genommene Nachtunterkunft die ihm zustehende Néchtigungsgebuhr tibersteigen, kann ihm ein
Zuschul? zur N&chtigungsgebuhr bis zur Hohe der tatsachlich nachgewiesenen Auslagen, hdchstens aber
bis zu 600% der Né&chtigungsgebiihr, gewéhrt werden. Beheizungszuschlage dirfen hiebei, soweit sie in
dem Zuschul? nicht Deckung finden, gesondert in Rechnung gestellt werden.

(8) Grundlage fiir die Bemessung des Zuschusses nach Abs. 7 ist der im Kostennachweis genannte
Rechnungsbetrag abzlglich der Friihstiickskosten. Ist die Hohe der Fruhstickskosten aus dem
Kostennachweis nicht ersichtlich, so ist der Rechnungsbetrag um 15% der dem Beamten gebilihrenden
Tagesgebhr zu kirzen.

8§ 14. (1) Fur die in die Zeit der Dienstreise fallenden Sonn- und Feiertage geblihrt dem Beamten die
Reisezulage wie fiir Werktage. Der Beamte ist jedoch nicht berechtigt, eines Sonntages oder Feiertages
wegen den Beginn der Dienstreise vorzuverlegen oder die Fortsetzung und Beendigung der Dienstreise zu
verzogern.

(2) Der Beamte, der wahrend der Dienstreise durch Krankheit oder Unfall an der Fortsetzung der
Reise verhindert ist, behdlt bis zur Erlangung der Fahigkeit, in den Dienstort zuriickzukehren oder die
Dienstreise fortzusetzen, den Anspruch auf die Reisezulage, wenn er den Beginn und das Ende dieser
Dienstverhinderung seiner vorgesetzten Dienststelle sofort anzeigt und die Art und voraussichtliche
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Dauer der Dienstverhinderung durch ein &rztliches Zeugnis nachweist. Fur die Dauer eines
Krankenhausaufenthaltes gebihrt dem Beamten ein Viertel der Tages- und Néachtigungsgebihr. Der
Anspruch nach diesem Absatz besteht nicht, wenn der Beamte die Dienstverhinderung vorsétzlich oder
grob fahrlassig herbeigefihrt hat.

(3) Stirbt der Beamte wahrend der Dienstreise, so werden die Kosten der Uberfiihrung seiner Leiche
vom Bund getragen, wenn die Uberfiinrung in den stindigen Wohnort oder in einen nicht weiter
entfernten Ort des Bundesgebietes erfolgt. Ist die Entfernung des Ortes, in den die Leiche gebracht
werden soll, vom Sterbeort gréRer als die des Sterbeortes vom standigen Wohnort, so werden die Kosten
der Uberfiihrung nur fiir die kiirzere Strecke vergiitet.

8 15. (1) Bei Unterbrechung des Urlaubes durch eine Dienstreise oder durch Rickberufung in den
Dienstort gebiihrt die Reisekostenvergiitung fir die Reise vom Urlaubsort in den Ort der
Dienstverrichtung oder in den Dienstort und weiters fur die Rickreise in den bisherigen Urlaubsort oder,
wenn die Rickreise in den Dienstort erfolgt, fir die Reise dorthin. Fir die Riickreise in einen anderen als
den bisherigen Urlaubsort gebtlhrt die Reisekostenvergutung nur bis zur Héhe der Kosten der Riickreise
in den bisherigen Urlaubsort.

(2) In diesen Féllen gebiihrt die Reisezulage vom Zeitpunkt des Beginnes der Reisebewegung vom
Urlaubsort an und endet mit dem Zeitpunkt der Beendigung der Reisebewegung, fiir die
Reisekostenvergiutung gewahrt wird. Fir die Zeit, in der sich der Beamte wéhrend der
Urlaubsunterbrechnung im Dienstort aufhélt, gebiihrt keine Reisezulage.

(3) Fur Dienstverrichtungen im Urlaubsort gelten die Bestimmungen Uber Dienstverrichtungen im
Dienstort sinngemaR. Erstreckt sich jedoch die Dienstverrichtung auf mehr als einen Kalendertag, so
gebulhrt dem Beamten die Reisezulage wie bei Dienstreisen.

8 16. (1) Die Dauer einer Dienstreise wird vom Zeitpunkt des Verlassens bis zum Zeitpunkt des
Wiederbetretens der Dienststelle berechnet.

(2) Wird die Dienstreise mit einem Massenbeférderungsmittel begonnen oder beendet und ist die
Dienststelle nicht mehr als zwei Kilometer vom Bahnhof entfernt, so gilt
a) als Zeitpunkt des Verlassens der Dienststelle der Zeitpunkt, der dreiviertel Stunden vor der
fahrplanmaRigen Abfahrtszeit des Massenbeforderungsmittels liegt,

b) als Zeitpunkt des Wiederbetretens der Dienststelle der Zeitpunkt, der eine halbe Stunde nach der
tatsdchlichen Ankunftszeit des Massenbeférderungsmittels liegt.

(3) Wird die Dienstreise mit einem Massenbeférderungsmittel begonnen oder beendet und ist die
Dienststelle mehr als zwei Kilometer vom Bahnhof entfernt, so gilt

a) als Zeitpunkt des Verlassens der Dienststelle der Zeitpunkt, der eine halbe Stunde zuziiglich der
fur den Weg zum Bahnhof erforderlichen Zeit vor der fahrplanméBigen Abfahrtszeit des
Massenbeforderungsmittels liegt,

b) als Zeitpunkt des Wiederbetretens der Dienststelle der Zeitpunkt, der eine Viertelstunde
zuzuglich der fur den Weg vom Bahnhof erforderlichen Zeit nach der tatsachlichen Ankunftszeit
des Massenbefdrderungsmittels liegt.

(4) Haltestellen von Massenbeforderungsmitteln, die in gréfReren Stadten den Verkehr innerhalb des
Ortes vermitteln, gelten als Bahnhof im Sinne der Abs.2 und 3 nur dann, wenn diese
Massenbefdrderungsmittel unmittelbar zur Erreichung eines auBerhalb des Dienstortes gelegenen Ortes
der Dienstverrichtung benitzt wurden.

(5) In den Féllen, in denen der Beamte die Reise nicht von der Dienststelle aus beginnt oder nach
ihrer Beendigung nicht unmittelbar in die Dienststelle zurtickkehrt, gilt als Zeitpunkt des Beginnes und
der Beendigung der Zeitpunkt, in dem der Beamte die Dienststelle verlassen oder wiederbetreten hétte,
wenn diese tatsachlich Ausgangspunkt und Endpunkt seiner Reise gewesen waére.

(6) Soweit im Dienstauftrag festgelegt wurde, dass die Dienstreise von der Wohnung anzutreten oder
zu beenden ist (§ 5 Abs. 1), sind die Abs. 1 bis 5 mit der MalRgabe anzuwenden, dass an die Stelle der
Dienststelle die Wohnung tritt.

8 17. (1) Der Beamte erhélt fur je 24 Stunden der Dienstreise die volle Tagesgebihr. Bruchteile bis
zu fiinf Stunden bleiben unbericksichtigt. Fur Bruchteile in der Dauer von mehr als funf Stunden gebhrt
ein Drittel, fur mehr als acht Stunden zwei Drittel der Tagesgebihr. Bruchteile von mehr als zwolf
Stunden werden als volle 24 Stunden gerechnet.
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(2) Das Ausmal} der entfallenden Tagesgeblhr wird einheitlich nach der Gesamtdauer der
Dienstreise festgestellt; hievon ist zundchst das Ausmall der gemadB § 13 Abs.2 nach Tarif |
abzugeltenden Tagesgebiihr zu ermitteln, der verbleibende Rest wird nach Tarif Il abgegolten.

(3) Wird die Verpflegung des Beamten durch eine Gebietskdrperschaft unentgeltlich beigestellt oder
ist die Verpflegung im Fahrpreis oder in anderen vom Dienstgeber zu ersetzenden Aufwendungen bereits
enthalten, ist die nach Abs. 1 gebiihrende Tagesgebiihr

1. fiir das Frihstick um 15%,

2. fir das Mittagessen um 40%,

3. fir das Abendessen um 40%
der vollen Tagesgebihr zu kiirzen.

8 18. (1) Fur jede auf der Dienstreise verbrachte Nacht (8 6 Abs. 2) gebihrt, sofern im folgenden
nichts anderes bestimmt ist, eine Nachtigungsgebdhr. Sie wird nur neben der Tagesgebihr gewéhrt.

(2) Fr die zur Hinreise in den Ort der Dienstverrichtung und fiir die zur Riickreise in den Dienstort
verwendete Zeit gebiihrt die Néchtigungsgebuhr dann, wenn die Hinreise vor zwei Uhr angetreten oder
die Riickreise nach zwei Uhr beendet wird.

(3) Der Anspruch auf Nachtigungsgebihr entféllt, wenn

1. die Gebuhr fur eine Schlafstelle auf einem Massenbeforderungsmittel ersetzt wird oder die
Kosten fir die Schlafstelle im Fahrpreis enthalten sind,

2. eine Dienstreise in Orte flihrt, von denen aus der Dienstort unter Benltzung eines
Massenbeforderungsmittels innerhalb einer Fahrzeit von einer Stunde erreicht werden kann, ohne
daR durch die Rickreise eine ununterbrochene elfstindige Ruhezeit verhindert wird, oder

3. der Dienstgeber eine angemessene Unterkunft in einem gewerblichen Beherbergungsbetrieb
unentgeltlich beistellt. Die beigestellte Unterkunft ist vom Beamten in Anspruch zu nehmen.

In den Féllen der Z 1 und 2 tritt an die Stelle der Nachtigungsgebihr die Reisekostenvergitung.

8 19. Bei Dienstreisen eines Beamten in seinen Wohnort oder eines dienstzugeteilten Beamten in
seinen Dienstort oder Wohnort gelten fur die Zeit des Aufenthaltes im Dienst(Wohn)ort die
Bestimmungen Uber Dienstverrichtungen im Dienstort; hiebei gilt fir Dienstverrichtungen im Wohnort
die Wohnung als Dienststelle. Fir Reisebewegungen zwischen dem Dienst(zuteilungs)ort und dem
Wohnort besteht kein Anspruch auf Reisekostenvergutung. Allfallige Mehraufwendungen fiir Fahrtkosten
gegentber dem Aufwand fir die tagliche Fahrt zum und vom Dienst(zuteilungs)ort sind gegen Nachweis
Zu ersetzen.

ABSCHNITT I
Dienstverrichtungen im Dienstort

8§ 20. (1) Bei Dienstverrichtungen im Dienstort gebiihrt dem Beamten

1. nach Mafgabe der Bestimmungen des Abschnittes 11, Unterabschnitt A, der Ersatz der Kosten flir
die notwendige Benitzung eines Massenbeforderungsmittels oder das Kilometergeld sowie der
Ersatz der Kosten der Beforderung des erforderlichen Dienstgepécks;

2. die Tagesgebuhr nach Tarif 1, wenn der ununterbrochene Aufenthalt aulRerhalb der Dienststelle
die Dauer von zwolf Stunden Ubersteigt; Ubersteigt die Dauer des ununterbrochenen Aufenthaltes
acht Stunden, so gebuhren zwei Drittel dieser Tagesgebulhr, Ubersteigt die Dauer des
ununterbrochenen Aufenthaltes finf Stunden, so gebuhrt ein Drittel dieser Tagesgebuhr.

(2) Die Teilnahme an Sitzungen und Beratungen begriindet keinen Anspruch auf die Tagesgebihr.

(3) Fur Dienstverrichtungen, die im Dienstort auRerhalb der Dienststelle vorgenommen werden und
als regelméaBige und in der Natur des Dienstes gelegene Dienstverrichtungen anzusehen sind, besteht kein
Anspruch auf eine Vergitung nach Abs. 1.

(4) Beamten, auf die Abs. 3 anzuwenden ist, kann im Einvernehmen mit dem Bundeskanzler eine
besondere Vergiitung zuerkannt werden.

ABSCHNITT IV
Pauschalierung

8§ 21. (1) Fur Beamte, die in regelmaRiger Wiederkehr Dienstreisen oder Dienstverrichtungen im
Dienstort auszufiihren haben, kann der zustdndige Bundesminister im Einvernechmen mit dem
Bundeskanzler an Stelle der zukommenden Gebilhren gegen jederzeitigen Widerruf eine
Bauschvergutung festsetzen. Diese Bauschvergiitung ist fir einzelne Gebuhren oder fiir ihre Gesamtheit
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mit der Maligabe zu bemessen, dal? sie in keinem Fall (iber das Ausmal3 der nach dieser Verordnung
zustehenden Gebiihren hinausgeht.

(2) Werden Reisegebiihren der Hohe oder der Anspruchsberechtigung nach geéndert, so ist die
Bauschvergitung mit gleicher Wirksamkeit verhaltnisméaRig abzuéndern.

(3) Neben der Bauschvergutung erhalten die Beamten die nach dieser Verordnung zustehenden
Gebihren, wenn sie Dienstreisen oder Dienstverrichtungen im Dienstort ausfiihren, fur die die
Bauschvergutung nicht bestimmt ist.

(4) Wird der Beamte bei Dienstreisen oder bei Dienstverrichtungen im Dienstort, flr die er eine
Bauschvergiitung bezieht, wegen Verhinderung - abgesehen von dem Falle des normalmaBigen
Erholungsurlaubes - vertreten, so wird die Bauschvergiitung verhaltnismaBig gekirzt.

ABSCHNITT V
Dienstzuteilung

822. (1) Bei einer Dienstzuteilung erhalt der Beamte eine Zuteilungsgebihr; sie umfal3t die
Tagesgeblhr und die Né&chtigungsgebihr. Der Anspruch auf die Zuteilungsgebilhr beginnt mit der
Ankunft im Zuteilungsort und endet mit der Abreise vom Zuteilungsort oder, wenn der Beamte in den
Zuteilungsort versetzt wird, mit dem Ablauf des letzten Tages der Dienstzuteilung, spatestens aber nach
Ablauf des 180. Tages der Dienstzuteilung. § 17 findet sinngemaR Anwendung.

(2) Die Zuteilungsgebuhr betragt:
1. fir die ersten 30 Tage der Dienstzuteilung 100% der Tagesgebihr nach Tarif | und der

Né&chtigungsgebiihr nach § 13;
2.ab dem 31.Tag der Dienstzuteilung 50% der Tagesgeblhr nach Tarif | und der

Né&chtigungsgebiihr nach § 13.

(3) Betragt die fahrplanméRige Fahrzeit fiir die Strecke von dem der Wohnung néchstgelegenen fiir
die Fahrt in Betracht kommenden Bahnhof zum Zuteilungsort und zuriick zusammen nicht mehr als zwei
Stunden, ohne daf} durch die Ruckfahrt eine ununterbrochene elfstindige Ruhezeit verhindert wird, so
erhélt der Beamte an Stelle der Zuteilungsgebiihr

a) den Ersatz der Fahrtauslagen fiir die Fahrtstrecke und fir die notwendige Benitzung eines
innerstadtischen Massenbefdrderungsmittels im Zuteilungsort, hdchstens aber die nach Abs. 2
zustehende Néachtigungsgebuhr;

b) die Tagesgebuhr nach Abs. 2, wenn die Dauer der Abwesenheit vom Wohnort zwélf Stunden
Ubersteigt; Ubersteigt die Dauer der Abwesenheit acht Stunden, so geblhren zwei Drittel dieser
Tagesgebuhr, Ubersteigt die Dauer der Abwesenheit flnf Stunden, so gebuhrt ein Drittel dieser
Tagesgeblhr. Als Abwesenheit vom Wohnort gilt die Zeit zwischen der fahrplanméRigen
Abfahrt des Massenbeférderungsmittels im Wohnort und der tatsachlichen Ankunft des
Massenbeforderungsmittels im Wohnort.

(4) Erkrankt oder stirbt der Beamte wahrend der Dienstzuteilung, so finden sinngemal die
Bestimmungen des § 14 Abs. 2 und 3 Anwendung.

(5) Wird der Beamte einer in seinem Wohnort gelegenen Dienststelle zugeteilt, so hat er weder auf
eine Reisekostenvergitung noch auf die in den Abs. 1 und 2 angefuihrten GebUhren einen Anspruch.

(6) Im Falle einer Dienstzuteilung gemal § 38a Abs.1 des Beamten-Dienstrechtsgesetzes 1979
(BDG 1979), BGBI. Nr. 333, sind die aus diesem Grund anfallenden Reisegebiihren vom anfordernden
Ressort zu tragen.

(7) Ein Beamter, der nach dem 30.Juni 1998 gemalR § 39a BDG 1979 flr einen zumindest
zweijihrigen Zeitraum ins Ausland entsandt wird, hat Anspruch auf Ubersiedlungsgebiihren gemaR den
88 28 bis 32 fiir die Ubersiedlung ins Ausland und aus AnlaR der Beendigung der Entsendung fir die
Ubersiedlung ins Inland, wenn er tatsachlich iibersiedelt.

(8) In Dienstbereichen, in denen es in der Natur des Dienstes liegt, dass die Dauer der
voriibergehenden Dienstzuteilung 180 Tage Uberschreitet, gebihrt der Beamtin oder dem Beamten die
Zuteilungsgebuhr gemdalk Abs. 2 wéahrend der gesamten Dauer der Dienstzuteilung.

8§ 23. (1) Die Zuteilungsgebiihr entfallt fur die Dauer

1. eines Urlaubes,

2. einer Dienstbefreiung fur Kuraufenthalt,

3. einer ungerechtfertigten Abwesenheit vom Dienst.
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(2) Bei Dienstreisen vom Zuteilungsort aus bleibt der Beamte, wenn fur die Dienstreise keine
Tagesgebiihr anfallt, im Bezuge der Tagesgebuhr nach § 22 Abs. 2. Fallt fur die Dienstreise nach § 17
Abs. 1 ein Drittel der Tagesgebihr an, so verbleiben dem Beamten zwei Drittel der Tagesgebiihr nach
§ 22 Abs. 2. Fallen fiir die Dienstreise nach § 17 Abs. 1 zwei Drittel der Tagesgebihr an, so verbleibt
dem Beamten ein Drittel der Tagesgebilhr nach 8 22 Abs. 2. Féllt fir die Dienstreise nach § 17 Abs. 1
eine volle Tagesgebihr an, so entféllt die Tagesgebiihr nach § 22 Abs. 2. Diese Bestimmungen gelten
sinngem@R fiir mehrtégige Dienstreisen.

(3) In den Fallen des Abs. 1 Z 1 und 2 und des Abs. 2 werden dem Beamten die fur die Beibehaltung
der Wohnung im Zuteilungsort entstehenden nachgewiesenen Auslagen bis zum Hoéchstausmall der
Né&chtigungsgebuhr nach § 22 Abs. 2 ersetzt.

(4) Wird ein Beamter binnen 30 Tagen ab Beendigung einer Dienstzuteilung in einer Ortsgemeinde
einer Dienststelle in derselben Ortsgemeinde zugeteilt, so gilt fir die Feststellung, in welcher Hohe die
Zuteilungsgebuhr zu berechnen ist, die neuerliche Dienstzuteilung als Fortsetzung der friheren.

(5) Der Anspruch auf Nachtigungsgebiihr nach § 22 Abs. 2 entfallt, wenn dem Beamten aus Anlal}
eines Kursbhesuches von Amts wegen unentgeltlich eine Unterkunft angewiesen wird.

8§ 24. Dauert die Dienstzuteilung langer als drei Monate, gebiihrt der Beamtin oder dem Beamten mit
zumindest einem Haushaltsmitglied nach je 90 Tagen der Dienstzuteilung eine Reisebeihilfe in der Héhe
der Reisekostenvergutung fiir sich oder ein Haushaltsmitglied fiir die Strecke zwischen dem Wohnort und
dem Zuteilungsort.

ABSCHNITT VI
Sonderbestimmungen fir Dienstverrichtungen
im Ausland
8 25. (1) Die Bestimmungen der Abschnitte | bis V sind, soweit in diesem Abschnitt nicht anderes
bestimmt ist,
a) auf Dienstreisen in das Ausland, soweit sie nicht von lit.c erfa3t werden,

b) auf Dienstreisen von einer im Ausland gelegenen Dienststelle (Dienstverrichtungsstelle) aus,
soweit sie nicht von lit.c erfal3t werden,

c) auf Dienstreisen nach im Ausland gelegenen Grenzorten,
d) auf Dienstverrichtungen im ausléandischen Dienstort und
e) auf Dienstzuteilungen zu im Ausland gelegenen Dienststellen
anzuwenden.
(2) Dienstreisen nach Abs. 1 lit. a bedurfen der Bewilligung des zustdndigen Bundesministers.

Solche Dienstreisen durfen nur in dem Umfang angeordnet oder bewilligt werden, in dem sie unter
Bedachtnahme auf Zweckmafigkeit und Sparsamkeit erforderlich sind.

(2a) Eine Dienstreise nach Abs. 1 lit. a ist zu bewilligen, wenn sie im Rahmen der Rechtsprechung
zur Durchflihrung oder zur Beteiligung an einer Beweisaufnahme im Ausland rechtskraftig angeordnet
wurde.

(3) Als Grenzort im Sinne des Abs. 1 lit. ¢ gelten die im benachbarten Ausland gelegenen Orte,
deren Ortsgrenze von der Bundesgrenze in der Luftlinie nicht mehr als 15 Kilometer entfernt ist.

(4) Als Dienstreisen im Sinne des Abs. 1 lit. ¢ gelten auch Dienstreisen in ein Zollausschluf3gebiet.
8 25a. (1) Bei Dienstreisen und Dienstzuteilungen nach § 25 Abs. 1 sind dem Beamten folgende
Nebenkosten zu ersetzen:
a) die notwendigen Anschaffungskosten fur den Reisepal;
b) die Kosten der Sichtvermerke;

c) die Kosten medizinischer Untersuchungen und gesundheitspolizeilich vorgeschriebener oder
gesundheitspolizeilich empfohlener Impfungen;

d) die Kosten der Lichtbilder fur die Reisedokumente mit dem Betrag von 2,2 € je Lichtbild.
(2) Der Ersatz der in Abs. 1 aufgezéhlten Nebenkosten gebihrt auch fur Personen, fur die die

Beamtin oder der Beamte im Rahmen der Dienstreise oder Dienstzuteilung Anspruch auf
Reisekostenvergutung hat.

8§ 25b. (1) Wenn die Besonderheit des Dienstauftrages oder die Verhaltnisse des Landes, in das die
Dienstreise fuhrt oder das bei der Dienstreise durchfahren wird, es erfordern, hat der zusténdige
Bundesminister Beamten, deren Reisekostenvergiitung nach der zweiten Klasse der Eisenbahn oder der
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niedrigeren Schiffsklasse zu erfolgen hat, den Ersatz des Fahrpreises der ersten Klasse der Eisenbahn oder
der hoheren Schiffsklasse zuzuerkennen. Die Beniitzung der hdheren Wagen- oder Schiffsklasse hat der
Beamte nachzuweisen.

(2) Bei Auslandsreisen nach § 25 Abs. 1 lit. a und b gebiihrt dem Beamten an Stelle der in 8 5 Abs. 3
und in 8 12 Abs. 4 vorgesehenen Vergltungen ungeachtet der Dauer der Dienstreise fir den Weg vom
und zum Bahnhof im Ausland sowie fiir die Befoérderung des Reisegepacks auf dieser Wegstrecke ein
Bauschbetrag von je 55€ und fur den Weg vom und zum Flugplatz im Ausland sowie fiir die
Beforderung des Reisegepacks auf dieser Wegstrecke ein Bauschbetrag von je 10,9 €.

(3) Sind die Kosten der Benitzung eines Massenbeférderungsmittels flr die in Abs. 2 genannten
Wegstrecken hoher als der Bauschbetrag, so sind die dariiber hinausgehenden Kosten gegen Nachweis zu
ersetzen. Wenn die Benitzung eines Taxis zwingend erforderlich ist oder die Ankunfts- oder
Abreisezeiten der Bahn oder des Flugzeuges zwischen 22 Uhr und 6 Uhr liegen, sind anstelle des
Bauschbetrages die Kosten der Benuitzung des Taxis gegen Nachweis zu ersetzen.

(4) Liegt die Teilnahme eines der in § 2 Abs. 6 Z 1 oder 3 angefiihrten Haushaltsmitglieder an einer
Dienstreise nach 8 25 Abs. 1 lit. a oder b im Dienstinteresse, gebihrt der Beamtin oder dem Beamten die
Reisekostenvergitung auch flr diese mitreisende Person.

8§ 25¢. (1) Das Ausmal der Reisezulage (8§ 4 Z 2) ist unter Bedachtnahme auf die Geblhrenstufe, in
die die Beamtin oder der Beamte nach § 3 Abs. 1 in der bis zum 31. Dezember 2010 geltenden Fassung
einzureihen gewesen wére, sowie auf die durchschnittlichen Kosten fir Verpflegung und Unterkunft im
auslandischen Aufenthaltsort durch Verordnung der Bundesregierung festzusetzen.

(2) Der zustandige Bundesminister hat die N&chtigungsgebiihr im Einzelfall abweichend von den
nach Abs. 1 bestimmten Ansétzen festzusetzen, wenn der Beamte mit Riicksicht auf die Verhaltnisse des
Landes, in das die Dienstreise fuhrt oder das bei der Dienstreise durchfahren wird, oder wegen der
Besonderheit des Dienstauftrages mit der nach Abs. 1 festgesetzten N&achtigungsgebihr nicht das
Auslangen zu finden vermag.

(3) Wird dem Beamten volle Verpflegung und Unterkunft unentgeltlich beigestellt, so gebihren die
nach Abs. 1 festgesetzten Ansatze der Reisezulage nur zu einem Drittel. Wird nicht die volle Verpflegung
beigestellt, so geblhrt die Tagesgebihr im vollen AusmaRg.

(4) Ist fur ein Land keine Reisezulage festgesetzt, so hat der zustdndige Bundesminister im
Einvernehmen mit dem Bundeskanzler die Reisezulage unter Bedachtnahme auf Abs. 1 im Einzelfall
festzusetzen.

§ 25d. (1) Die gemdR § 25c festgesetzte Reisezulage gebihrt fur die Dauer des Aufenthaltes im
Ausland, der bei Dienstreisen vom Inland in das Ausland oder vom Ausland in das Inland jeweils mit
dem Grenzibertritt beginnt oder endet. Wird bei solchen Dienstreisen ein Flugzeug benutzt, so gilt als
Grenzibertritt der Abflug vom bzw. die Ankunft im inl&ndischen Flughafen.

(2) Die Tagesgebihr richtet sich nach dem Ansatz fiir jenes Land, in dem sich der Beamte zur
Erfullung seines Dienstauftrages aufhélt. § 17 Abs. 1 ist mit der Abweichung anzuwenden, dal3 Bruchteile
eines Tages, die bei der Berechnung der im Ausland zustehenden Tagesgeblhren unberticksichtigt
bleiben, bei der Berechnung der Tagesgebhr fiir das Inland einzubeziehen sind.

(3) (Anm.: aufgehoben durch BGBI. I Nr. 111/2010)

(4) Die Néchtigungsgebtihr richtet sich nach dem fir den Nachtigungsort geltenden Ansatz. Bei
Nachtfahrten richtet sich die Né&chtigungsgeblhr nach dem Ansatz fir das Land, das wahrend des
Uberwiegenden Teiles der Nacht durchfahren wird.

826. (1) Bei Dienstzuteilungen vom Inland an eine im Ausland gelegene Dienststelle -
ausgenommen Grenzorte - gebihrt anstelle der Zuteilungsgebiihr eine Vergiitung gemal § 21 des
Gehaltsgesetzes 1956.

Auf die Vergitung sind anzuwenden:
1. bei einer Dienstzuteilung in der Dauer von weniger als zwei Jahren 8 21a Z 1 bis 6, § 21b und
8§ 21c GehG;
2. bei einer Dienstzuteilung in der Dauer von mindestens zwei Jahren die 8§ 21a bis 21d und 21f
GehG.
Wird eine Dienstzuteilung nach Z 1 auf die Dauer von insgesamt mindestens zwei Jahren verlangert, ist
fur den Zeitraum der Verldngerung Z 2 anzuwenden. § 17 Abs. 4 des Bundesgesetzes iber Aufgaben und
Organisation des auswértigen Dienstes — Statut, BGBI. | Nr. 129/1999, wird davon jedoch nicht beriihrt.
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(2) Bei Dienstzuteilungen von einer im Ausland gelegenen Dienststelle an eine andere im Ausland
gelegene Dienststelle betragt die Zuteilungsgebiihr fur jeden Tag der Dienstzuteilung 50 vH der
Tagesgebihr und 100 vH der Néachtigungsgebiihr, die fiir den Zuteilungsort festgesetzt ist.

ABSCHNITT VII
Versetzung

§27. (1) Der Beamte, der an einen anderen Dienstort versetzt wird, hat nach MaBRgabe der
Bestimmungen dieses Abschnittes Anspruch auf Ersatz der Kosten, die mit der Ubersiedlung vom
bisherigen Wohnort in den neuen Wohnort verbunden sind (Ubersiedlungsgebiihren). Ist der Beamte aus
Anlall des Wechsels des Dienstortes nicht in den neuen Dienstort, sondern in einen anderen Ort
Ubersiedelt und tritt dadurch an die Stelle des Anspruches auf Trennungsgebiihr der Anspruch auf
Trennungszuschuf3, so gebihrt ihm, falls er von diesem anderen Ort innerhalb eines Zeitraumes von funf
Jahren nach der ersten Ubersiedlung in den Dienstort (bersiedelt, an Ubersiedlungsgebiihren der
Reisekostenersatz (8 29) und der Frachtkostenersatz (§ 30).

(2) Erfolgt die Versetzung von Amts wegen, ist sie wahrend der ersten drei Monate
reisegebiihrenrechtlich wie eine Dienstzuteilung zu behandeln.

(3) Ein Anspruch auf Ubersiedlungsgebiihren besteht nicht im Falle des Diensttausches und bei der
Wiedereinstellung im Ruhestand befindlicher Beamter.

(4) Im Falle einer Versetzung geméaR § 38a Abs. 2 oder 3 BDG 1979 sind die aus diesem Grund
anfallenden Reisegebiihren vom anfordernden Ressort zu tragen.

§ 28. Ubersiedlungsgebiihren sind
a) der Reisekostenersatz,

b) der Frachtkostenersatz,

c) die Umzugsvergltung,

d) die Mietzinsentschadigung.

8 29. (1) Als Reisekostenersatz gebiihrt der Beamtin oder dem Beamten
1. fir sich selbst die Reisekostenvergitung und die Reisezulage fir die Reise vom bisherigen
Dienstort in den neuen Dienstort,
2. fur jedes mit- oder nachibersiedelnde Haushaltsmitglied die Reisekostenvergitung fiir die
Strecke vom bisherigen Wohnort in den neuen Wohnort.

(2) Der Beamtin oder dem Beamten mit Anspruch auf Reisekostenvergitung nach Abs. 1 Z 2
gebihrt, wenn kein Anspruch auf Trennungsgeblihr entstanden ist, zum Reisekostenersatz ein Zuschuss in
der Hohe einer Tagesgebuhr nach Tarif | und einer Nachtigungsgebhr.

8§30. (1) Der Beamtin oder dem Beamten sind die Kosten fir die Verbringung des
Ubersiedlungsgutes vom bisherigen Wohnort in den neuen Wohnort (Frachtkosten) bis zu einem
Frachtvolumen von 33 m3 zu ersetzen. Dieses Frachtvolumen erhtht sich fur jedes mit- oder
nachibersiedelnde Haushaltsmitglied um jeweils héchstens 50%, fur alle mit- oder nachiibersiedelnden
Haushaltsmitglieder zusammen insgesamt hochstens um 200%.

(2) Der Anspruch gemafll Abs.1 umfasst auch die Kosten der Ublichen Verpackung, einer
angemessenen Versicherung des Ubersiedlungsgutes und allféllige Zu- und Abstreifkosten.

(3) Der Ersatz der Frachtkosten darf dadurch, dass Haushaltsmitglieder nicht zur gleichen Zeit
Ubersiedeln wie die Beamtin oder der Beamte selbst, keine Erhdhung erfahren.

8 31. (1) Wenn der Beamte verpflichtet wird, ohne Wechsel des Dienstortes eine Dienstwohnung zu
beziehen, so gebihrt ihm der Frachtkostenersatz. Er wird ihm auch dann gewéhrt, wenn der Beamte aus
einer Dienstwohnung binnen sechs Monaten nach Aufhoéren der Verpflichtung, sie zu bendtzen,
Ubersiedelt.

(2) Verlegt der Beamte aus dem Anlal} seines Ausscheidens aus dem Dienststand seinen Wohnsitz
auBerhalb des letzten Dienstortes, so kann ihm die Reisekostenvergutung und der Frachtkostenersatz ganz
oder zum Teil gewahrt werden, wenn an der R&umung der bisherigen Wohnung ein dienstliches Interesse
besteht. Unter diesen Voraussetzungen kann auch bei einem Wohnungswechsel im Dienstort der
Frachtkostenersatz bewilligt werden.

(3) Der Frachtkostenersatz wird auch hinterbliebenen Familienmitgliedern eines Beamten, der eine
Dienstwohnung innehatte, gewahrt, wenn sie innerhalb von sechs Monaten nach dessen Ableben im
Dienstort tbersiedeln.
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(4) Abs. 2 findet auch auf versorgungsberechtigte Familienmitglieder nach einem im Dienststand
oder im Ruhestand verstorbenen Beamten sinngemaR Anwendung, wenn die Ubersiedlung binnen sechs
Monaten nach dem Tode erfolgt.

(5) Die in den Abs. 1 bis 4 vorgesehenen Fristen kénnen in berticksichtigungswiirdigen Féllen vom
zusténdigen Bundesministerium verlangert werden.

§ 32. (1) Zur Bestreitung sonstiger mit der Ubersiedlung verbundener Auslagen, fiir die in diesem
Abschnitt keine besondere Vergutung festgesetzt ist, geblhrt der Beamtin oder dem Beamten eine
Umzugsvergutung.

(2) Die Umzugsvergiitung betrdgt fur die Beamtin oder den Beamten
1. ohne Haushaltsmitglieder 20%,
2. mit einem Haushaltsmitglied 50%,
3. mit zwei Haushaltsmitgliedern 80%,
4. mit drei oder mehr Haushaltsmitgliedern 100%
des Monatsbezugs, der fiir den Monat gebiihrt, in dem die Ubersiedlung stattfindet.

(3) Ubersiedelt eine Beamtin oder ein Beamter im Sinn des Abs. 2 Z 2 bis 4 allein, ohne gleichzeitig
den gesamten Haushalt in den neuen Dienstort oder in den anlésslich der Versetzung gewéhlten neuen
Wohnort zu verlegen, gebihrt ihr oder ihm eine Teilumzugsvergitung im AusmaB von 20% des
Monatshezugs, der fiir den Monat gebiihrt, in dem sie oder er allein (ibersiedelt. Der Unterschied auf das
in Abs.2 Z2 bis 4 festgesetzte Ausmall der Umzugsvergitung gebiihrt nach Durchfiihrung der
Ubersiedlung des gesamten Haushalts und ist von dem Monatsbezug zu berechnen, der fiir den Monat
gebiihrt, in dem die Ubersiedlung des gesamten Haushalts stattfindet.

§ 33. (1) Die Mietzinsentschidigung gebiihrt dem Beamten, wenn er wegen seiner Ubersiedlung in
den neuen Dienstort seine bisherige Wohnung nicht rechtzeitig kiindigen konnte und deshalb den
Mietzins fiir eine tber den Tag der vollstdndigen Raumung der Wohnung hinausreichende Zeit entrichten
muB. Die Entschddigung umfalt den Mietzins (einschlieRlich der Betriebskosten und sonstiger vom
Mieter zu entrichtenden Abgaben), der fiir den 14 Tage nach der vollstdndigen Raumung der Wohnung
beginnenden Zeitraum zu entrichten ist. Sie gebihrt nicht, wenn sich der Beamte durch Weitervermietung
schadlos halten konnte.

_(2) In Ausnahmefallen kann die Dienstbehdrde den Ersatz der Kosten einer Einlagerung von
Ubersiedlungsgut, soweit diese nicht mehr als vier Jahre dauert, ganz oder zum Teil bewilligen.
Einlagerungskosten, die den Wert des eingelagerten Ubersiedlungsgutes (bersteigen, diirfen nicht ersetzt
werden.

8 34. (1) Der Beamtin oder dem Beamten mit zumindest einem Haushaltsmitglied gebuhrt, wenn sie
oder er Anspruch auf Ubersiedlungsgebiihren hat, nach der Versetzung in einen anderen Dienstort vom
Tag des Dienstantritts im neuen Dienstort an bis zur Erlangung einer zumutbaren Wohnung nach
Malgabe der folgenden Bestimmungen eine Trennungsgebthr. Der Anspruch entfallt, wenn die Beamtin
oder der Beamte das Nichterlangen der Wohnung selbst verschuldet oder wenn aus den Umstanden des
Falles und den personlichen Verhéltnissen der Beamtin oder des Beamten hervorgeht, dass sie oder er
nicht beabsichtigt, den bisherigen gemeinsamen Haushalt nach der Versetzung weiter zu fuhren.

(2) (Anm.: aufgehoben durch BGBI. I Nr. 140/2011).

(3) Die Trennungsgebihr betrégt fir die ersten 30 Tage 100 vH der Tagesgebihr nach Tarif 1l und
der Né&chtigungsgeblihr, darliber hinaus bis zu sechs Monaten nach dem Dienstantritt im neuen Dienstort
50 vH der Tagesgebiihr nach Tarif Il und der Nachtigungsgebiihr. Uber diese Zeit hinaus kann dem
Beamten eine Trennungsgebihr in der HO6he von 30 vH der Tagesgebihr nach Tarif Il und der
Né&chtigungsgebuhr flr weitere zwei Jahre gewahrt werden.

(4) Betragt die fahrplanméRige Fahrzeit fiir die Strecke von dem der Wohnung nachstgelegenen fur
die Fahrt in Betracht kommenden Bahnhof zum neuen Dienstort und zuriick zusammen nicht mehr als
zwei Stunden, ohne daR durch die Riickfahrt eine ununterbrochene elfstiindige Ruhezeit verhindert wird,
so erhalt der Beamte an Stelle der Trennungsgebihr einen Trennungszuschul3. Dieser besteht aus

a) dem Ersatz der Fahrtauslagen fir die Fahrtstrecke und fur die notwendige Beniitzung eines
innerstadtischen Massenbeférderungsmittels im neuen Dienstort, hochstens aber der nach Abs. 3
zustehenden Néchtigungsgebuhr,

b) der Tagesgebiihr nach Tarif Il im AusmaR der im Abs. 3 angegebenen Hundertsatze, wenn die
Dauer der Abwesenheit vom Wohnort zwolf Stunden (bersteigt; Ubersteigt die Dauer der
Abwesenheit acht Stunden, so geblhren zwei Drittel dieser Tagesgebuhr, Ubersteigt die Dauer
der Abwesenheit funf Stunden, so gebuihrt ein Drittel dieser Tagesgebihr. Als Abwesenheit vom
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Wohnort gilt die Zeit zwischen der fahrplanmaRigen Abfahrt des Massenbeforderungsmittels im
Wohnort und der tatsdchlichen Ankunft des Massenbeférderungsmittels im Wohnort.

(5) Erkrankt oder stirbt der Beamte, so finden sinngemaR die Bestimmungen des § 14 Abs. 2 und 3
Anwendung.

(6) Fur den Anspruch auf die Trennungsgebihr und den Trennungszuschuf? wéhrend
1. einer Dienstreise,

. einer Dienstzuteilung,

. eines Urlaubes,

. einer Dienstbefreiung fir Kuraufenthalt,

. einer ungerechtfertigten Abwesenheit vom Dienst gilt § 23 Abs. 1 und 2 mit der MaRgabe, daB an
die Stelle des Zuteilungsortes der Dienstort tritt.

(7) In den Fallen des Abs. 6 Z 1 bis 4 werden dem Beamten die fur die Beibehaltung der Wohnung
im neuen Dienstort entstehenden nachgewiesenen Auslagen bis zum Hochstausmall der
Né&chtigungsgebiihr nach Abs. 3 ersetzt.

(8) Werden Beamte wahrend des Bezuges der Trennungsgebulhr oder des Trennungszuschusses in
den Ruhestand versetzt, so erlischt der Anspruch auf diese Gebihren jedenfalls mit Beendigung des
aktiven Dienstverhéltnisses. Der Anspruch auf Reisegebihren fur die Fahrt in den Wohnort bleibt
hiedurch unberdihrt.

8 35. Fir Beamte, die im Bezug der Trennungsgebdihr stehen, findet 8 24 sinngemaR Anwendung.
ABSCHNITT Vlla
Auslandsversetzungen

8§ 35a. Bei Versetzungen vom Inland in das Ausland, vom Ausland in das Inland oder im Ausland
sind, soweit in diesem Abschnitt nicht etwas anderes bestimmt ist, die Bestimmungen des Abschnittes VII
mit Ausnahme der §§ 33 bis 35 anzuwenden.

8 35b. (1) Der Reisekostenersatz nach § 29 Abs. 1 Z 2 gebiihrt auch

a) fur ein Kind, fir das zwar keine in § 2 Abs. 6 Z 2 genannte Beihilfe mehr bezogen wird, die
Beamtin oder der Beamte jedoch anlasslich der Ubersiedlung an den bisherigen ausléndischen
Dienst- und Wohnort fiir dieses Kind Reisekostenersatz erhalten hat und es an den neuen Dienst-
und Wohnort der Beamtin oder des Beamten mitiibersiedelt;

b) fur den Ehegatten, die Ehegattin, die eingetragene Partnerin oder den eingetragenen Partner, mit
der oder dem die Beamtin oder der Beamte erst nach der Versetzung an den auslandischen
Dienst- und Wohnort die Ehe oder die eingetragene Partnerschaft eingegangen ist, wenn die
betreffende Person in den Haushalt der Beamtin oder des Beamten am ausléndischen Dienst- und
Wohnort nachiibersiedelt.

(2) Der ZuschulR zum Reisekostenersatz geméal § 29 Abs. 2 ist von der Reisezulage fir das Land zu
bemessen, in dem der kinftige Dienstort des Beamten liegt.

(3) Der Ersatz der in § 25a Abs. 1 aufgezéhlten Nebenkosten gebiihrt auch fiir Personen, fir die die
Beamtin oder der Beamte im Rahmen der Auslandsversetzung Anspruch auf Reisekostenersatz hat.

§35c. (1) Wenn auBerordentliche Ereignisse im Aufenthaltsland es erfordern, dass
Haushaltsmitglieder den Dienst- und Wohnort verlassen, gebihrt der Beamtin oder dem Beamten fir
diese Haushaltsmitglieder der Reisekostenersatz geméR § 29 Abs. 1 Z 2 fir die Reise vom Dienst- und
Wohnort an den fir den zeitweiligen Aufenthalt in Betracht kommenden Ort und zuriick, hdchstens aber
im AusmaR jener Kosten, die im Fall der Reise an den letzten Wohnort im Inland und zurlick entstanden
waren.

(2) Wird die Beamtin oder der Beamte vor Antritt der Rickreise der Haushaltsmitglieder an einen
anderen Dienstort versetzt, tritt an die Stelle des Reisekostenersatzes nach Abs. 1 fiir die Rickreise der
Reisekostenersatz nach §29 Abs.1 Z2 fir die Reise der Haushaltsmitglieder vom zeitweiligen
Aufenthaltsort an den neuen Dienst- und Wohnort der Beamtin oder des Beamten.

(3) Wenn und solange die medizinische Versorgung am auslédndischen Dienst- und Wohnort nicht
gewabhrleistet ist, kénnen der Beamtin oder dem Beamten auf Antrag die Kosten fiir jene Reisen an den
ndchsten geeigneten Ort und zuriick ersetzt werden, die fir die eigene medizinische Versorgung oder die
medizinische Versorgung von Haushaltsmitgliedern notwendig sind. Hiezu zéhlen auch die Reisekosten
fur eine allenfalls erforderliche Begleitperson.

g b WD
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(4) Soweit es besondere Lebensbedingungen am auslandischen Dienst- und Wohnort erfordern, ist
Abs. 3 auch auf Versorgungsreisen anzuwenden, die aus anderen als medizinischen Griinden notwendig
sind.

§ 35d. (1) Zum Ubersiedlungsgut bei Auslandsversetzungen zéahlen

1. Einrichtungsgegenstande, die vor der Ubersiedlung in Gebrauch gestanden sind oder die
zweckméBigerweise an deren Stelle treten,

2. andere bewegliche Gegenstande, die vor der Ubersiedlung in Gebrauch gestanden sind oder die
zweckmafBigerweise an deren Stelle treten, soweit sie einen angemessenen Umfang nicht
uberschreiten, und

3. verbrauchbare Wirtschaftsgiiter, die zur Lebensfihrung am neuen ausléndischen Dienst- und
Wohnort notig sind, soweit sie den Umfang einer dem Haushalt angemessenen Vorratshaltung
nicht iberschreiten.

Die in § 30 Abs. 1 festgelegten Hochstséatze fir das Frachtvolumen des Ubersiedlungsgutes konnen
soweit erhéht werden, als dies besondere Verhdltnisse am neuen auslédndischen Dienst- und Wohnort
erfordern, hdchstens jedoch auf ihr Eineinhalbfaches.

(2) Soweit es die Wohnungs-, Sicherheits- oder klimatischen Verhéltnisse am neuen auslandischen
Dienstort oder die dort geltende Rechtsordnung erfordern, kann auf vorherigen Antrag des Beamten
abweichend vom § 27 der Frachtkostenersatz auch fiir den Transport von Ubersiedlungsgut, mit
Ausnahme von Kraftfahrzeugen,

1. vom bisherigen ausléndischen Dienstort an einen Ort im Inland beziehungsweise
2. von einem Ort im Inland an den neuen auslandischen Dienstort

zuerkannt werden. Das Frachtvolumen der anlasslich der Ubersiedlung durchgefiihrten Transporte darf
insgesamt die in Abs. 1 festgelegten Hochstsétze nicht Ubersteigen.

(3) In dem in 8 35b Abs. 1 lit. b genannten Fall darf der Frachtkostenersatz fir die betreffende
Person jenen Betrag nicht Uberschreiten, der sich im Fall der Mit- oder Nachlbersiedlung eines
Haushaltsmitglieds vom friiheren an den jetzigen Dienst- und Wohnort der Beamtin oder des Beamten
ergeben hitte.

§ 35e. (1) Die Umzugsvergitung betragt in den Féllen des § 32 Abs. 2 Z 1 30%, in den Fallen des
8 32 Abs. 2 Z 2 80% und in den Fallen des § 32 Abs. 2 Z 3 und 4 100% des Monatsbezuges zuzlglich der
Auslandsverwendungszulage und der Kaufkraftausgleichszulage (88 21a und 21b GehG), der fir den
Monat gebiihrt, in dem die Ubersiedlung stattfindet.

(2) § 32 Abs. 3 ist mit der Abweichung anzuwenden, dal? an die Stelle des Hundertsatzes von 20 vH
der Hundertsatz 40 vH tritt und da vom Monatshezug zuzlglich der Auslandsverwendungszulage und
der Kaufkraftausgleichszulage (88 21a und 21b GehG) auszugehen ist.

§ 35h. (1) Stirbt ein Beamter im auslindischen Dienstort, so sind die Kosten der Uberfiihrung seiner
Leiche an den Bestattungsort im Inland vom Bund zu tragen. Wird die Leiche an einen Bestattungsort im
Ausland uberfiihrt, so werden die Kosten der Uberfilhrung bis zu dem Betrag ersetzt, der aufzuwenden
waére, wenn der Bestattungsort der letzte Dienstort des Verstorbenen im Inland ware. Die vorstehenden
Bestimmungen gelten auch im Falle des Ablebens einer Person im Ausland, flr die der Beamte im
Zeitpunkt ihres Ablebens im Versetzungsfalle Anspruch auf Reisekostenersatz hatte.

(2) Wenn die im § 29 Abs. 1 Z 2 und im 8 35b Abs. 1 lit. a genannten Personen nach dem Ableben
des Beamten vom letzten Dienstort (Wohnort) im Ausland in das Inland Ubersiedeln, gebihren ihnen zur
ungeteilten Hand der Reisekostenersatz nach § 29 Abs. 1 Z 2 sowie der Frachtkostenersatz nach § 30.

(3) Stirbt der Beamte im Ausland, ohne eine nach Abs. 2 anspruchsberechtigte Person zu
hinterlassen, so werden ber einen von den Erben binnen sechs Monaten nach erfolgter Einantwortung
bei der letzten Dienstbehdrde des Verstorbenen einzubringenden Antrag die tatséachlichen Kosten fiir die
Uberbringung seines Nachlasses ins Inland insoweit vom Bund getragen, als sie die im § 30 Abs. 1
festgesetzte Hochstgrenze nicht ubersteigen.

8 35i. (1) Liegt der Dienstort des Beamten im Ausland und halt sich zumindest ein Kind im Sinne
des § 2 Abs. 6 Z 2, aus Gruinden der Erziehung, einer Ausbildung, einer Krankheit oder eines Gebrechens
1. im Inland,
2. an einem friheren auslandischen Dienstort des Beamten,
3. an einem Ort im Ausland im Zusammenhang mit der Krankheit oder dem Gebrechen oder
4. im Heimatland eines der Elternteile
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auf, so gebulhrt dem Beamten einmal im Jahr eine Entschadigung zur Abdeckung der Kosten der in den
Abs. 2 bis 4 vorgesehenen Besuchsreisen.

(2) Nach Abs. 1 sind je Kalenderjahr abzugelten:
1. wenn lediglich ein Kind des Beamten die VVoraussetzungen des Abs. 1 erfiillt,
a) eine Reise dieses Kindes zum Beamten oder,

b) wenn eine solche Reise wegen Krankheit oder Gebrechens des Kindes oder aus einem anderen
von der Dienstbehérde als beriicksichtigungswiirdig anerkannten Grund nicht méglich ist, eine
Reise des Beamten und seines im gemeinsamen Haushalt lebenden Ehegatten zum Kind,

2. wenn mindestens zwei Kinder des Beamten die VVoraussetzungen des Abs. 1 erfiillen,
a) eine Reise jedes dieser Kinder zum Beamten oder,

b) eine Reise des Beamten und seines im gemeinsamen Haushalt lebenden Ehegatten zu diesen
Kindern.

(3) Halten sich die Kinder an verschiedenen Orten auf, so gebiihrt - ausgenommen im Fall des Abs. 1
Z 3 - die Entschadigung nur fiir die Reise zu jeweils einem der Kinder.

(4) Die Entschadigung fiir die in den Abs. 2 und 3 angeflihrten Reisen umfalit den Ersatz der
tatséchlich aufgelaufenen Reisekosten, Flugkosten jedoch nur bis zum Ausmal des billigsten Flugtarifes
im Rahmen der IATA-Vereinbarungen zwischen dem Wohnort des Beamten und dem Wohnort des
Kindes.

(5) Fur Personen, fiir die der Beamte im selben Kalenderjahr bereits den Ersatz der Reisekosten
geméR § 35j beansprucht hat, entfallt der Anspruch auf eine Entschadigung nach den Abs. 1 bis 4.

8 35j. (1) Verbringt der Beamte seinen Heimaturlaub (§ 73 BDG 1979) zumindest Uber einen
geschlossenen Zeitraum von zwei Wochen in Osterreich, hat er fur sich und seine Haushaltsmitglieder
Anspruch auf Ersatz

1. der nachgewiesenen Reisekosten bis zum Hdéchstmal des billigsten Flugtarifes im Rahmen der
IATA-Vereinbarungen und
2. der nachgewiesenen Gepacktransportkosten pro Person bis zum Hochstmall der tarifméRigen
Kosten im Rahmen der IATA Vereinbarungen fur insgesamt 30 kg begleitetes Reisegepéack
zwischen seinem auslandischen Dienst- und Wohnort und Osterreich. Bei geteiltem Verbrauch des
Heimaturlaubes gebihrt der Kostenersatz insgesamt nur einmal.

(2) Fur Personen, fiir die der Beamte im selben Kalenderjahr bereits eine Entschaddigung gemal § 35i
beansprucht hat, entfallt der Ersatz der Kosten nach Abs. 1 Z 1.

ABSCHNITT VIII
Rechnungslegung

8 36. (1) Der Beamte hat den Anspruch auf Reisegebuhren schriftlich unter Verwendung eines
amtlichen Vordruckes (Reiserechnung) bei seiner Dienststelle geltend zu machen und diesen eigenhandig
zu unterfertigen. Soweit ein automationsunterstiitztes Verfahren der Rechnungslegung vorgesehen ist,
kann vom Erfordernis der Schriftlichkeit abgesehen werden. Der Beamte hat die ihm zustehenden
Reisegebiihren, soweit sie nicht automationsunterstitzt ermittelt werden kénnen, selbst zu berechnen.

(2) Der Anspruch auf Reisegebihren erlischt, wenn er vom Beamten nicht innerhalb von sechs
Kalendermonaten, beginnend mit dem Kalendermonat, in den das Ende der Dienstreise, der
Dienstverrichtung im Dienstort, einer Reise nach §§ 15, 24, 35, 35c, 35i, 35 oder einer Ubersiedlung
fallt, bei seiner Dienststelle geltend gemacht wird.

(3) Der Anspruch auf Zuteilungsgebihr, Ersatz der Fahrtauslagen und Tagesgebiihr gemaR § 22
Abs. 3, Trennungsgebihr oder Trennungszuschuf3 ist jeweils fiir einen Kalendermonat im nachhinein
geltend zu machen. Der Anspruch erlischt, wenn er vom Beamten nicht innerhalb von sechs
Kalendermonaten nach Ablauf jenes Kalendermonates, in dem der Anspruch auf Reisegebiihren
entstanden ist, bei seiner Dienststelle geltend gemacht wird.

§36a. (1) Dem Beamten ist auf Verlangen zeitgerecht vor Antritt der Dienstreise oder der
Dienstzuteilung oder vor Durchfiinrung der Ubersiedlung ein in der Reiserechnung abzurechnender
Vorschuf? auf die ihm zustehenden Geblhren im notwendigen AusmaR, allenfalls in Etappen, zu
gewahren. Auf einen Vorschul® unter 72,7 Euro besteht kein Anspruch.

(2) Hat der Beamte einen VorschuRR erhalten und tritt er die beabsichtigte Dienstreise,
Dienstzuteilung oder Ubersiedlung nicht innerhalb von vier Wochen ab dem von ihm angegebenen
voraussichtlichen Zeitpunkt an, hat der Beamte dies seiner Dienststelle zu melden.
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(3) Hat der Beamte regelmaRig mehrmals im Monat Dienstreisen durchzufiihren, kann ihm aus
Grinden der Verwaltungsvereinfachung anstelle eines Vorschusses nach Abs. 1 ein Dauervorschufl
gewahrt werden. Bei der Bemessung des Dauervorschusses ist vom Monatsdurchschnitt der beim
Beamten anfallenden Reisegebiihren auszugehen. Die Geltendmachung eines Anspruches auf
Reisegebilhren gemal § 36 wird durch den Dauervorschuf® nicht gehindert. Der Dauervorschuf3 ist nicht
in der Reiserechnung abzurechnen. Auf einen Dauervorschufl besteht kein Anspruch. Er kann jederzeit
eingestellt werden.

(4) Der Vorschu3 oder ein VorschuRRrest ist von den Beziigen des Beamten hereinzubringen, wenn
1. die Frist des 8 36 Abs. 2 oder 3 ungendtzt verstrichen ist oder

2. die Dienstreise oder die Dienstzuteilung oder die Ubersiedlung nicht innerhalb des in Abs. 2
genannten Zeitraumes angetreten worden ist oder

3. der DauervorschuB eingestellt worden ist oder
4. die abgerechneten Reisegebiihren den gewéhrten VVorschul} unterschreiten.

8§ 37. Der Rechnungsleger ist fir die Richtigkeit seiner Angaben in der Reiserechnung
verantwortlich.

8§ 38. Die anweisende Dienststelle hat die Reiserechnung zu Uberpriifen und die Auszahlung des dem
Rechnungsleger gebiihrenden Betrages zu veranlassen. Wird von den Angaben des Beamten abgewichen,
ist ihm dies mitzuteilen.

Organe des Wachkdrpers Bundespolizei sowie rechtskundige Organe bei den
Landespolizeidirektionen

8 39. (1) Angehdrigen des Wachkorpers Bundespolizei der Bezirks- und Stadtpolizeikommanden,
Polizeiinspektionen und  deren  AuRenstellen,  Fachinspektionen und  AuBenstellen  der
Verkehrsabteilungen gebdihrt fir die mit dem Exekutivdienst zusammenhé&ngenden

1. Dienstzuteilungen bis zu 24 Stunden und Dienstreisen, jeweils im politischen Bezirk, wenn
jedoch ein tiber den politischen Bezirk hinausgehender Uberwachungsrayon festgesetzt ist, im
Uberwachungsrayon oder

2. Dienstverrichtungen im Dienstort

an Stelle der Tagesgebuhren nach dem I. Hauptstiick eine monatliche Pauschalvergiitung. Fir jede in
Anspruch genommene Nachtunterkunft gebuhrt eine N&chtigungsgebuhr.

(1a) Abs. 1 ist auf die Angehdrigen des Wachkdrpers Bundespolizei der Landespolizeidirektionen, die
innerhalb ihres Dienstortes Uberwiegend im mit dem Exekutivdienst im Zusammenhang stehenden
Aulendienst verwendet werden, anzuwenden.

(2) Die Pauschalvergitung nach Abs. 1 und Abs. 1a betragt
1. flir die Bezirkspolizeikommandantinnen und -kommandanten und deren
Referatsleiter, Beamten der Aufenstellen der Verkehrsabteilungen und Beamte
der Grenzdienststellen, die eine die Bundesgrenze Uberschreitende Grenzkontrolle
in ZlgendurchfUhren ... 91,6 Euro,

2. furalle Ubrigen Beamten ...........oiniiiriii e 45,8 Euro.

(3) Die Pauschalvergutung nach Abs. 1 und Abs. 1a entfallt fur Zeiten, fur die ein Exekutivbeamter
Gebihren nach den 88 22 und 34 erhélt. Werden die Gebihren nach den 8§ 22 und 34 nur fir einen Teil
des Monates bezogen, gebiihrt fir den restlichen Teil des Monates je Tag der verhéltnisméaRige Teil der
Pauschalvergitung. Im Ubrigen ist auf den Anspruch und das Ruhen dieser Pauschalvergiitung § 15
Abs. 5 und § 15a Abs. 2 des Gehaltsgesetzes 1956 anzuwenden.

8 40. Fur Beamte des Wachkdrpers Bundespolizei, die an Veranstaltungen zum Zwecke der eigenen
Aus- und Fortbildung teilnehmen oder zur regelméRig wiederkehrenden Erfullung gesetzlicher Aufgaben
herangezogen werden, kann, soweit nicht 8 39 Anwendung findet, der zustdndige Bundesminister im
Einvernehmen mit dem Bundeskanzler aus ZweckméaRigkeitsgriinden an Stelle der zukommenden
Gebuhren gegen jederzeitigen Widerruf eine Pauschalvergitung festlegen. Diese Pauschalvergutung ist
fiir einzelne Geblihren oder fiir ihre Gesamtheit mit der MalRgabe zu bemessen, dass sie in keinem Fall
Uber das AusmalR der nach diesem Bundesgesetz zustehenden Gebuhren hinausgeht. Werden
Reisegebiihren der Hohe oder der Anspruchsberechtigung nach geéndert, so ist die Pauschalvergiitung mit
gleicher Wirksamkeit verhéltnismaRig abzuéndern.

8 41. Abweichend von 88 7 und 8 haben Beamtinnen und Beamte des Wachkdrpers Bundespolizei,
die bei einer Einlieferung oder Vorfuhrung die Eisenbahn oder ein Schiff zu beniitzen haben, dies in der

www.ris.bka.gv.at Seite 17 von 24



R | S Bundesrecht konsolidiert

niedrigsten Wagen- oder Schiffsklasse zu tun. Die Reisekostenvergitung fir die Riickreise nach der
Einlieferung oder Vorfiihrung hat nach §§ 7 und 8 zu erfolgen.

8 42. Bei Teilnahme an einem Grundausbildungslehrgang der Verwendungsgruppe E 2c fiir den
Exekutivdienst an einem Bildungszentrum oder bei einer Landespolizeidirektion gebiihrt einem ohne
Haushaltsmitglieder lebenden Beamten nur die Reisekostenvergutung und die Reisezulage flr die Reise
vom Wohnort in den Schulort und fiir die Reise nach Abschluss des Grundausbildungslehrganges vom
Schulort in einen neuen Dienstort.

8§ 43. Dienstverrichtungen im Dienstort begriinden
1. bei Beamtinnen und Beamten des Wachkorpers Bundespolizei, ausgenommen jene Beamtinnen
und Beamten, die eine monatliche Pauschalvergltung geméaR 8§ 39 erhalten, sowie
2. bei den rechtskundigen Beamten der Landespolizeidirektionen, die gemeinsam mit Beamten
geméaR Z 1 eingesetzt werden,

keinen Anspruch auf Reisezulage.

8§ 44a. Eine unter Anwendung des § 41 Abs. 4 BDG 1979 durchgefiihrte Versetzung eines Beamten
begriindet keinen Anspruch auf Leistungen nach Abschnitt VI des I. Hauptstiicks dieses Bundesgesetzes.

Richter und Staatsanwalte

8 45. (1) Als Dienstort eines Richters, der auf eine bei zwei Gerichten systemisierte Planstelle
ernannt ist, ist vom Bundesminister fur Justiz der Sitz desjenigen Gerichtes zu bestimmen, bei dem der
Richter Uberwiegend tétig ist.

(2) Als Dienstort eines Richteramtsanwarters gilt der Sitz desjenigen Gerichtshofes erster Instanz, in
dessen Sprengel der vom Richteramtsanwarter im Sinn des 861 Abs.1 Richter- und
Staatsanwaltschaftsdienstgesetzes (RStDG), BGBI. Nr. 305/1961, gewdhlte Wohnsitz liegt. Liegt der
Wohnsitz auBerhalb des Oberlandesgerichtssprengels, fur den der Richteramtsanwarter ernannt ist, gilt als
Dienstort der dem Wohnsitz néchstliegende Gerichtshof erster Instanz innerhalb dieses
Oberlandesgerichtssprengels.

(3) Auf Sprengelrichter und auf Sprengelstaatsanwaélte ist Abs. 2 mit der Mallgabe anzuwenden, dal
bei Sprengelstaatsanwélten anstelle der Verweisung auf § 61 Abs. 1 RStDG die Verweisung auf § 55
Abs. 1 BDG 1979 tritt.

8 46. Leistungen nach Abschnitt VII des I. Hauptstiicks entfallen, wenn ein Richter in Vollziehung
der Uber ihn verhéngten Disziplinarstrafe der Versetzung an einen anderen Dienstort (§ 104 Abs. 1 lit. ¢
RStDG) ernannt wurde.

Strafvollzugsbedienstete an Justizanstalten

8 47. (1) Fir die mit dem regelmaRigen Dienstbetrieb der Justizanstalt, und zwar sowohl bei der
Gefangenenaufsicht als auch im Wirtschafts- und Arbeitsbetrieb verbundenen Génge und auswartigen
Dienstverrichtungen besteht in der Regel kein Anspruch auf Gebihren nach § 4.

(2) Strafvollzugsbediensteten, die zu regelméRigen Dienstverrichtungen in auflerhalb ihres
Dienstortes liegenden AufRenstellen von Justizanstalten oder solchen Krankenanstalten herangezogen
werden, gebiihren

1. unter Ausschluf? einer N&achtigungsgebiihr die nach den 8§ 13 und 17 ermittelte Tagesgebihr im

halben AusmaR und

2. eine Reisekostenvergutung in der Hohe der Kosten der Befdrderung der Person und des

notwendigen Reise- und Dienstgepadcks mit einem Massenbeforderungsmittel von der
Dienststelle zur AuRRenstelle oder zur Krankenanstalt.

(3) Wenn in anderen Féllen ausnahmsweise die Beniitzung eines Massenbeforderungsmittels
bewilligt und dieses auch tatséchlich bentzt wird, gebuhrt die Reisekostenvergitung nach der niedrigsten
Klasse des Massenbeforderungsmittels. Auf die 88 7 und 8 ist dabei Bedacht zu nehmen.

8 48. Abweichend von 8§ 7 und 8 haben Strafvollzugsbedienstete an Justizanstalten, die bei einer
Eskorte die Eisenbahn oder ein Schiff zu benitzen haben, dies in der niedrigsten Wagen- oder
Schiffsklasse zu tun. Die Reisekostenvergutung fiir die Rickreise nach Durchfihrung der Eskorte hat
nach 88 7 und 8 zu erfolgen.

Universitatslehrer

8§ 48a. (1) Soweit es zur Gewinnung eines Wissenschafters oder Kiinstlers aus dem In- oder Ausland
notwendig ist, kann bei der Ernennung zum Universitéatsprofessor
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1. der Ersatz der Reise- und Frachtkosten, die durch die Wohnsitzverlegung aus AnlaR der
Ernennung entstehen, und
2. ein Haushaltszuschul bis zur HOhe der Trennungsgebihr fir die Zeit, in der der
Universitatsprofessor gezwungen ist, einen doppelten Haushalt zu fiihren,
gewahrt werden.

(2) Eine Beglnstigung nach Abs. 1 darf nur gewahrt werden, wenn der Wissenschafter oder Kiinstler
sich vor seiner Ernennung zum Universitétsprofessor schriftlich verpflichtet, innerhalb von drei Jahren
nach seinem Dienstantritt seinen Arbeitsplatz nicht aufzugeben.

(3) Tritt ein Universitatsprofessor, dem eine Begunstigung nach Abs. 1 gewéhrt worden ist,
innerhalb der im Abs. 2 genannten Frist aus dem Bundesdienst aus, so sind die nach Abs. 1 gewéhrten
Begunstigungen dem Bund zu ersetzen.

8 48b. Universitétslehrern kann im Zusammenhang mit einer Freistellung nach § 160 BDG 1979 ein
Reisekostenzuschull héchstens bis zum AusmaR der Anspriiche, die bei Anwendung des |. Hauptstiickes
entstanden waren, gewahrt werden. Bei der Bemessung der Hohe des Reisekostenzuschusses ist auf den
Anlal} der Freistellung sowie auf die mit dem AnlaR und der Zeit der Freistellung verbundene Einkiinfte
und Aufwendungen Bedacht zu nehmen.

848c. Auf Universitatslehrer, die im Rahmen des Lehrbetriebs der betreffenden
Universitatseinrichtung Exkursionen ins Geldande durchzufiihren haben, ist § 64 anzuwenden.

Lehrer
§ 49. Bei Lehrern, die mehreren Schulen zugewiesen sind, gilt als Dienststelle die Stammschule.

8§ 49a. (1) Fir die Aufwendungen, die mit der Teilnahme an
1. Schulveranstaltungen im Sinne der Schulveranstaltungenverordnung, BGBI. Nr. 498/1995, und
2. gleichwertigen Veranstaltungen, die an den Padagogischen Hochschulen durchgefiihrt werden,
verbunden sind, haben Lehrer abweichend von den Bestimmungen dieses Bundesgesetzes Anspruch auf
Reisegebuhren, die unter Bedachtnahme auf die Art dieser Veranstaltungen und die mit der Teilnahme an
ihnen verbundenen Gegebenheiten vom zustdndigen Bundesminister im Einvernehmen mit dem
Bundeskanzler durch Verordnung festzusetzen sind.

(2) In der Verordnung sind die Ermittlungsgrundlagen der Reisekostenvergltung unter
Berlcksichtigung der tatsachlichen Aufwendungen zu regeln. Die Festsetzung der Reisezulage hat in der
Verordnung je nach Art der Schulveranstaltung bzw. Veranstaltung in einheitlichen Satzen zu erfolgen,
wobei vom Betrag der Tagesgebiihr des Tarifes | auszugehen ist. Ein tatsachlicher Mehraufwand fur die
Néchtigung ist dartber hinaus unter Zugrundelegung der Nachtigungskosten festzusetzen, die an der
Schulveranstaltung bzw. Veranstaltung teilnehmende Schiiler je Nacht zu tragen haben.

(3) Abweichend von § 25 Abs. 2 erster Satz bedurfen Auslandsdienstreisen anlailich der Leitung
oder Begleitung einer Schulveranstaltung gemal der Schulveranstaltungenverordnung nicht der
Zustimmung des zustandigen Bundesministers.

Bodenschatzung
8 50. Fir die bei der Bodenschatzung verwendeten Beamten gilt § 64 sinngemaR.
Spielbankenaufsicht

851. Die Tagesgebihr der mit der Spielbankenaufsicht betrauten Beamten kann vom
Bundesminister fur Finanzen abweichend von den Ansédtzen des § 13 festgesetzt werden. Bei der
Festsetzung der Tagesgebulhr ist der Mehraufwand maRgebend, der dem Beamten in Austibung des
Dienstes oder aus AnlaB der Ausiibung des Dienstes notwendigerweise entsteht.

Steueraufsicht

8 52. Die den “Dienstort” und die “Dienststelle” betreffenden Bestimmungen des 1. Hauptstiickes
haben ohne Ricksicht auf die abweichenden Bestimmungen der Steueraufsichtsvorschrift tGber den
“Standort” sinngeméB auch fiir die Steueraufsicht zu gelten.

Salinen

8§ 57. Die Beamten der Salinen erhalten fiir die Befahrung von Gruben keine Entschadigung nach
§ 11 Abs. 6.

Land- und forstwirtschaftliche Betriebe und Anstalten

§ 58. Fiir Beamte, die in land- und forstwirtschaftlichen Betrieben und Anstalten verwendet werden,
gilt der Bereich des Betriebes oder der Anstalt als Dienststelle.
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8§ 59. (Aufgehoben durch das Bundesgesetz BGBI. Nr. 658/1983)
Wildbach- und Lawinenverbauung und Waldstandsaufnahme

8 60. Fur technische Beamte der Wildbach- und Lawinenverbauung und flir Beamte, die die
Waldstandsaufnahme durchfiihren, ist § 64 sinngemall anzuwenden.

Agrardienst
8 61. (1) Vermessungen, Absteckungen, Vermarkungen und &hnliche Dienstgdnge im Agrardienst,
die als regelméBige Dienstverrichtungen anzusehen und in der Natur des Dienstes gelegen sind,
begriinden keinen Anspruch auf das Kilometergeld.

(2) Fur technische Beamte im Agrardienst ist bei Durchfuhrung der Feldarbeit § 64 sinngemaf
anzuwenden.

Eichdienst
863. Die fur die Vornahme eichtechnischer Amtshandlungen und fir die Durchfiihrung

eichpolizeilicher Uberpriifungen im Dienstort auRerhalb der Dienststelle anfallenden Gebiihren sind in
besonderen Vorschriften geregelt.

Vermessungsdienst

8 64. (1) Den Beamten des Vermessungsdienstes und Beamten, die in gleichartiger Verwendung
stehen, gebiihrt bei der Durchfiihrung vermessungstechnischer Feldarbeiten fur die bei diesem Anlasse
zuriickzulegenden Wegstrecken einschlieRlich der technischen Begehungen im Gelédnde an Stelle des
Kilometergeldes eine tagliche Pauschalvergiitung von 4,2 Euro.

(2) Zur Bauschverglitung nach Abs. 1 tritt ein Zuschlag, wenn bei Zurlicklegung der Wegstrecke
erreicht wurde

Seehohe Zuschlag
1601 m bis 2600 m 50 vH
2601 m bis 3000 m 75 vH
Uiber 3000 m 100 vH

(3) Zu der sich nach den Bestimmungen der Abs. 1 und 2 ergebenden Bauschvergutung tritt ein
besonderer Zuschlag in der Hohe von 25 vH, wenn der Beamte in mehr als 1000 m Seehéhe arbeitet oder
taglich einen Hohenunterschied von mehr als 300 m zwischen der jeweiligen Ausgangsstelle
(Né&chtigungsstelle, Bahnhof u. dgl.) und der Arbeitsstelle zuriicklegen muf3.

Wasserbaudienst

8§ 65. Fir die Beamten des Wasserbaudienstes tritt bei Anwendung des 8 13 an die Stelle des
politischen Bezirkes der Bauleitungsbereich; hiebei gilt fir die Beamten des Wasserbauhilfsdienstes die
dauernd zugewiesene Dienststrecke als Dienstort.

8 66. Das Schiffspersonal des Wasserbaudienstes erhdlt fir die Zeitdauer seiner Einschiffung auf
schwimmenden Fahrzeugen und Geréten, falls diese auflerhalb des Bauleitungsbereiches des Beamten
eingesetzt sind, an Stelle der Reisezulage eine monatliche Bauschvergutung in Hohe des 30fachen der
nach dem 31. Tage zustehenden Tagesgebiihr gemal § 22 Abs. 2.

StralRenbaudienst

8 67. (1) Fur die den Beamten des StraBenwarterdienstes obliegenden Dienstverrichtungen gilt die
stdndig zugewiesene Dienststrecke als Dienststelle.

(2) Inwieweit fur die Beamten des StraRenbauhilfsdienstes bei Dienstverrichtungen im Bereich ihrer
Strallenmeisterei (Stralenaufsicht) Gebuhren anfallen, bestimmt der zustdndige Bundesminister im
Einvernehmen mit dem Bundeskanzler.

PTA-Bereich und Post- und Fernmeldehoheitsverwaltung

8 68. (1) Inwieweit flr Dienstverrichtungen von Beamten, die der Post und Telekom Austria
Aktiengesellschaft (PTA) oder einem Unternehmen, an dem die PTA zumindest mehrheitlich beteiligt ist,
zur Dienstleistung zugewiesen sind (der die PTA und die Gbrigen angefiihrten Unternehmen umfassende
Bereich wird in diesem Bundesgesetz als “PTA-Bereich” bezeichnet), und von Beamten der Post- und
Fernmeldehoheitsverwaltung an Stelle der in den Abschnitten | bis V des |. Hauptstiickes geregelten
Gebuhren besondere Vergilitungen gewaéhrt werden, bestimmt der zustdndige Bundesminister im
Einvernehmen mit dem Bundeskanzler.
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(2) Fur die Anwendung der Bestimmungen des 8 2 Abs. 4 letzter Satz tritt bei der Aufnahme eines
Sprengelbediensteten in das o6ffentlich-rechtliche Dienstverhéltnis an die Stelle des Dienstortes der
Verwendungsort.

Militarpersonen, Berufsoffiziere und Beamte der Heeresverwaltung

8 69. Fur Militdrpersonen, Berufsoffiziere und die Beamten der Heeresverwaltung tritt an die Stelle
des Dienstortes (§ 2 Abs. 5) der Garnisonsort. Als im Garnisonsort gelegen sind auch die auferhalb des
Gemeindegebietes der Garnison befindlichen Anlagen anzusehen, die fir Zwecke der Kommandos,
Truppen, Behérden und Anstalten der Garnison bestimmt sind. Das Bundesministerium fir
Landesverteidigung bestimmt im einzelnen, welche Anlagen zu einem Garnisonsort gehoren.

§ 70. Die Zuteilungsgebiihr und die Trennungsgebihr ist um die in diesen Gebihren enthaltenen
Né&chtigungsgebiihren zu kiirzen, wenn von Amts wegen unentgeltlich eine Unterkunft angewiesen wird.

§71. Der Anspruch auf Zuteilungsgebihr und Trennungsgebtihr entfallt fur die Zeit, fur die ein
Anspruch auf Ubungs- oder Einsatzgebihr besteht.

8 72. (1) Verlasst eine in § 69 angefuhrte Person in einer geschlossenen Formation den Garnisonsort
fiir langer als 24 Stunden, gebuhrt ihr fir je 24 Stunden der Abwesenheit eine Ubungsgebiihr in der Hohe
der Tagesgebiihr nach Tarif Il abzlglich des jeweils geltenden Verpflegssatzes.

(2) In den Féllen des Einsatzes nach § 2 des Wehrgesetzes 2001 (WG 2001), BGBI. I Nr. 146, sind
die Bestimmungen des Absatzes 1 mit der MaRgabe anzuwenden, dal die Gebiihren von der um ein
Drittel erhdhten Tagesgebuhr nach Tarif Il zu bemessen sind (Einsatzgebdihr).

(3) In den Féllen der Abs. 1 und 2 gebihrt kein Kilometergeld.

(4) Im Falle der Versetzung in einen anderen Garnisonsort entfallen bei einer in § 69 angefiihrten
Person, die keinen eigenen Haushalt fiihrt, die Leistungen nach Abschnitt VII des I. Hauptstlicks mit
Ausnahme des Reisekostenersatzes nach 8 29 Abs. 1 Z 1.

Teilnahme an Ausbildungs- und Fortbildungsveranstaltungen

8 73. Die Teilnahme an Lehrveranstaltungen (Kursen) zum Zwecke der eigenen Aus- und
Fortbildung begriindet nur dann einen Anspruch auf Leistungen nach diesem Bundesgesetz, wenn diese
Teilnahme auf Grund eines Dienstauftrages und dariiber hinaus auflerhalb des Dienst- oder Wohnortes
erfolgt. Wird dem Teilnehmer die Verpflegung unentgeltlich beigestellt, ist § 17 Abs. 3 anzuwenden.
Wird dem Teilnehmer eine unentgeltliche Nachtigungsmdglichkeit zur Verfigung gestellt, entfallt der
Anspruch auf Nachtigungsgebuhr.

I11. HAUPTSTUCK
Vertragsbedienstete

8§74. (1) Dieses Bundesgesetz ist — mit Ausnahme des 8§27 Abs.2 — auch auf die
Vertragsbediensteten nach § 1 des Vertragsbedienstetengesetzes 1948 anzuwenden.

(2) § 25¢c Abs. 1 ist mit der MaRgabe anzuwenden, dass an die Stelle des § 3 Abs. 1 in der bis zum
31. Dezember 2010 geltenden Fassung 8 74 in der bis zum 31. Dezember 2010 geltenden Fassung tritt.

IV. HAUPTSTUCK
Ubergangs- und SchluBbestimmungen

8 75. (1) Dem Angehdrigen des Bundesheeres oder der Heeresverwaltung, der am 1. Oktober 1989
zur dauernden Dienstverwendung auf einem Arbeitsplatz im Fernmeldeaufkl&rungsdienst oder bei einer
hochalpinen Dienststelle (Seeh6he von mindestens 1200 m) eingeteilt war und der dafiir Gebihren nach
den 8§ 22 oder 72 bezieht, gebihrt ab 1. Jdnner 1990 an Stelle dieser Geldleistungen eine Vergiitung
entsprechend dem fiir ihn nach § 72 Abs. 1 lit. a oder b maRgebenden AusmaB der Ubungsgebiihr in der
am 31. Dezember 1989 geltenden Hohe, solange diese Verwendung andauert.

(2) Die Vergitung entfallt fir die Dauer einer Krankheit, eines Urlaubes, einer Auslandsverwendung
oder einer sonstigen Abwesenheit von einer der im Abs. 1 bezeichneten Verwendungen. In diesen Fallen
ist die Vergilitung um 1/30 je Tag zu kiirzen. Ebenso entféllt die Vergltung fur die Zeitraume, flr die
Leistungen nach der Reisegebihrenvorschrift 1955 anfallen; § 23 Abs. 2 ist sinngeméaR anzuwenden.

(3) Die Abs. 1 und 2 sind auf Bedienstete der Bundesbauverwaltung sinngemaf anzuwenden.

8§ 75a. (1) Der Beamtin oder dem Beamten bzw. der oder dem Vertragsbediensteten stehen
Reisekostenvergiitungen und Reisezulagen in der bis zum 31. Dezember 2010 geltenden Fassung dieses
Bundesgesetzes zu, wenn die Dienstreise vor dem 1. Jdnner 2011 angetreten wurde.
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(2) Die 83, §13, §22 Abs.1 und §74, jeweils in der Fassung vor Inkrafttreten des
Budgetbegleitgesetzes 2011, BGBI. I Nr. 111/2010, sind auf Dienstzuteilungen weiterhin anzuwenden,
bei denen die Ankunft im Zuteilungsort vor dem 1. Janner 2011 lag.

8 76. Soweit in diesem Bundesgesetz auf andere Bundesgesetze verwiesen wird, sind diese in der
jeweils geltenden Fassung anzuwenden.

Inkrafttreten von Anderungen dieses Bundesgesetzes

8 77.(1) § 21 Abs. 1 und 8 25¢ Abs. 4 in der Fassung des Bundesgesetzes BGBI. Nr. 256/1993 treten
mit 1. Juli 1993 in Kraft.

(2) §13 Abs. 8 in der Fassung des Bundesgesetzes BGBI. Nr. 518/1993 tritt mit 1. Juli 1993 in
Kraft.

(3) 87 Abs. 2, 8 10 Abs. 8, § 22 Abs. 6, § 27 Abs. 2 und 4, die 88 43 und 44 samt Uberschrift, § 69
samt Uberschrift, § 72 Abs. 1 und § 74 Satz 1 in der Fassung des Bundesgesetzes BGBI. Nr. 550/1994
treten mit 1. Janner 1995 in Kraft.

(4) 8 45 in der Fassung des Bundesgesetzes BGBI. Nr. 507/1994 tritt mit 1. Janner 1995 in Kraft.

(5) Es treten in Kraft:

1.81 Abs.4,84Z2und 3,87 Abs.1und 5, 811 Abs. 1 und 6, § 13 Abs. 1 und 7, § 17 Abs. 3,
8§18 Abs. 3, 8§19, §23 Abs. 1 und 3, § 25d Abs. 2 und 3, § 30 Abs. 1, § 34 Abs. 6 und 7, 36,
§ 363, § 39 Abs. 2, § 48a samt Uberschrift, § 49a Abs. 2, § 64 Abs. 1, § 73 samt Uberschrift, § 74
Z 1 und 2 und § 75a in der Fassung des Bundesgesetzes BGBI. Nr. 665/1994 mit 1. April 1994,

2.83 Abs. 1 in der Fassung der Z 2 bis 4 des Bundesgesetzes BGBI. Nr. 665/1994 mit 1. April
1994,

3.83 Abs. 1 und 2 in der Fassung der Z 5 des Bundesgesetzes BGBI. Nr. 665/1994 mit 1. Janner
1995.

(6) 8 10 Abs. 3 und 4 in der Fassung des Bundesgesetzes BGBI. Nr. 20/1995 tritt mit 1. August 1994
in Kraft.
(7) Es treten in Kraft:

1. § 68 Uberschrift und Abs. 1 in der Fassung des Bundesgesetzes BGBI. Nr. 43/1995 mit 1. Janner
1993,

2.83 Abs.1 Z2 lit.m sublit.aa, §19 und §51 samt Uberschrift in der Fassung des
Bundesgesetzes BGBI. Nr. 43/1995 mit 1. Janner 1995.

(8) 822 Abs. 2, §24, 8§29 Abs.1 Z2, §32 Abs. 2 und 3, § 35b Abs. 1 lit. a, 8 35¢c Abs. 3, § 35e
Abs. 1, §35i Abs.1 und 874 Z1 in der Fassung des Bundesgesetzes BGBI. Nr. 297/1995 treten mit
1. Mai 1995 in Kraft.

(9) § 73 in der Fassung des Bundesgesetzes BGBI. Nr. 522/1995 tritt mit dem auf die Kundmachung
des Bundesgesetzes BGBI. Nr. 522/1995 folgenden Tag in Kraft.

(10) §3 Abs. 1 Z 1 lit.e, Z 2 lit. i, Z 3 lit. i und Z 4 lit. h, die Uberschrift zu § 68 und § 68 Abs. 1
und la in der Fassung des Bundesgesetzes BGBI. Nr. 375/1996 treten mit 1. Mai 1996 in Kraft.
(11) In der Fassung des Bundesgesetzes BGBI. | Nr. 61/1997 treten in Kraft:

1.82 Abs. 5, 8 20 Abs. 4, § 25¢ Abs. 4, 8§ 31 Abs. 2, § 33 Abs. 2, § 67 Abs. 2 und § 68 Abs. 1 und
die Aufhebung des § 68 Abs. 1a mit 15. Februar 1997,

2. 810 Abs. 3 und 4 mit 1. Juni 1997,
3.8 3 Abs. 4und 5, 8 42 und § 49a Abs. 1 und 3 mit 1. Juli 1997.

(12) In der Fassung des Bundesgesetzes BGBI. | Nr. 109/1997 treten in Kraft:
1. 8 48c mit 1. Juli 1997,

2. die §8 48a und 48b mit 1. Mérz 1998.

(13) In der Fassung des Bundesgesetzes BGBI. | Nr. 123/1998 treten in Kraft:
1.83 Abs. 1 Z 3 lit. cund Z 4 lit. c und § 74 Z 2 bis 4 mit 1. Oktober 1997,
2. 8 68 Uberschrift und Abs. 1 mit 1. Janner 1998,

3.8§22 Abs. 7, 8 39 und § 39a mit 1. Juli 1998,
4. 85 Abs. 3 und § 25b Abs. 3 und 4 mit 1. September 1998.
(14) 8 74 in der Fassung des Bundesgesetzes BGBI. | Nr. 10/1999 tritt mit 1. J&nner 1999 in Kraft.

(15) In der Fassung des Bundesgesetzes BGBI. | Nr. 127/1999 treten in Kraft:
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1. 822 Abs. 2 Z 2 Einleitung und lit. a, § 31 Abs. 2, 8 33 Abs. 2, die 88 37 und 38 und § 47 samt
Uberschrift mit 1. August 1999,

2. 83 Abs. 1 Z 3 lit. fund Z 4 lit. e mit 1. September 1999,
3.83Abs.1Z2lit. ¢, Z3 lit. cund Z 4 lit. ¢ mit 1. Oktober 1999,

4,81 Abs. 5,810 Abs. 7,812 Abs. 3,817 Abs. 1, 820 Abs. 1 Z 2, § 22 Abs. 3 lit. b, § 34 Abs. 4
lit. b und § 39 Abs. 3 mit 1. Janner 2002.
Mit Ablauf des 31. Juli 1999 tritt § 62 samt Uberschrift in der bis zu diesem Zeitpunkt geltenden Fassung
auler Kraft.

(16) 8 3 Abs. 1 Z 2 lit. b, Z 3 lit. b und Z 4 lit. b und § 45 Abs. 3 in der Fassung des Bundesgesetzes
BGBI. | Nr. 5/1999 treten mit 1. Janner 1999 in Kraft.

(17) 83 Abs. 1 Z 1 lit. e, Z 2 lit. i, Z 3 lit. i und Z 4 lit. h in der Fassung des Bundesgesetzes BGBI. |
Nr. 161/1999 tritt mit 1. September 1999 in Kraft.

(18) § 58 und § 77 Abs. 5 in der Fassung des Bundesgesetzes BGBI. | Nr. 6/2000 treten mit 1. J&nner
2000 in Kraft.

(19) In der Fassung des Bundesgesetzes BGBI. | Nr. 94/2000 treten in Kraft:

1. 8 3 Abs. 1 Z 4 lit. b sublit. ee und § 7 Abs. 5 mit 1. J&nner 1999,

2.82 Abs.5, §20 Abs. 4, §21 Abs. 1, § 25c Abs. 4, § 39a, §49a Abs. 1, § 67 Abs. 2 und § 68
Abs. 1 mit 1. April 2000,

3. 822 Abs. 2 Z 2 mit 1. September 2000.
(20) 8 3 Abs. 5, § 10 Abs. 3 und 4, § 11 Abs. 1 und 6, § 12 Abs. 4, 8 13 Abs. 1, § 25a Abs. 1 lit. d,

8 25b Abs. 2, §36a Abs. 1, §39 Abs. 2 und 8 64 Abs. 1 in der Fassung des Bundesgesetzes BGBI. |
Nr. 142/2000 treten mit 1. Janner 2002 in Kraft.

(21) 874 Z22, 3 und 4 in der Fassung des Bundesgesetzes BGBI. | Nr.87/2001 tritt mit
30. September 2001 in Kraft.
(22) In der Fassung des Bundesgesetzes BGBI. | Nr. 119/2002 treten in Kraft:

1.83 Abs.1 Z1 lit.b, Z2 lit.d und e und Z3 lit.e und 8§74 Z1 lit.e und Z2 lit. d mit
1. September 2002,

2. § 35i Abs. 5 und § 35j samt Uberschrift mit 1. Janner 2003.

(23) In der Fassung des Bundesgesetzes BGBI. | Nr. 130/2003 treten in Kraft:
1. 8 3 Abs. 1 Z 4 lit. f sublit. cc mit 1. Janner 2003,

2.82 Abs. 5, §20 Abs. 4, §21 Abs. 1, § 25c Abs. 4, § 39a, § 49a Abs. 1, § 67 Abs. 2 und § 68
Abs. 1 mit 1. Mai 2003,

2a. der Entfall von § 53 bis § 56 mit 1. Mai 2004,
3. 81 Abs. 5, § 39 Abs. 3 mit 1. Janner 2005.
(24) 822 Abs. 7, 826 Abs. 1, 8§ 35a, § 35e und § 35j Abs. 1 in der Fassung des Bundesgesetzes

BGBI. | Nr. 176/2004 treten mit 1. Janner 2005 in Kraft; die 88 35f und 35g treten mit Ablauf des
31. Dezember 2004 aulRer Kraft.

(25) §39 samt Uberschrift und die §§ 40 bis 44 in der Fassung des Bundesgesetzes BGBI. |
Nr. 80/2005 treten mit 1. Juli 2005 in Kraft.

(26) In der Fassung des Bundesgesetzes BGBI. | Nr. 53/2007 treten in Kraft:

1. 83 Abs. 1 Z 2 lit. h sublit. aa und bb, 8 3 Abs. 1 Z 3 lit. h sublit. aa und bb und § 3 Abs.1 Z 4
lit. g sublit. aa bis cc mit 1. Janner 2006 und

2.849a Abs. 1 Z 2 und Abs. 2 Z 2 mit 1. Oktober 2007.

(27) §3 Abs. 1 und § 74 Z 2 in der Fassung des Bundesgesetzes BGBI. | Nr. 96/2007 treten mit
1. Oktober 2007 in Kraft.

(28) § 10 Abs. 3 und 4 in der Fassung des Bundesgesetzes BGBI. | Nr. 86/2008 tritt mit 1. Juli 2008
in Kraft und mit Ablauf des 31. Dezember 2010 auRer Kraft.

(29) 8 44a in der Fassung des Bundesgesetzes BGBI. | Nr. 147/2008 tritt mit 1. Janner 2009 in Kraft.

_ (30) 830 Abs. 3, § 35b Abs. 1 lit. b, § 35d Abs. 3, § 42 sowie das Illa. Hauptstiick mit § 74a samt
Uberschrift in der Fassung des Bundesgesetzes BGBI. | Nr. 135/2009 treten mit 1. Janner 2010 in Kraft.

(31) §35d Abs.1, §39 Abs.1 bis 3, §43 Z1 und der Entfall des §44 in der Fassung des
Bundesgesetzes BGBI. | Nr. 153/2009 treten mit 1. Janner 2010 in Kraft.
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(32) §35d Abs. 3 in der Fassung des Budgetbegleitgesetzes 2011, BGBI. | Nr. 111/2010, tritt mit
1. J&nner 2010 in Kraft.

(33)83,84Z1,85Abs.1und 3,87,88,810 Abs. 3und 4, § 11 Abs. 1 zweiter Satz, § 12 Abs. 5,
8§13 Abs.1 und 7, 8§16 Abs. 6, §22 Abs. 1, 2 und 8, § 24 erster und letzter Satz, § 25¢c Abs. 1, § 30
Abs. 1 und 2, § 39 Abs. 1, § 41, § 48, § 49a Abs. 2 zweiter Satz, § 74 samt Uberschrift, § 74a und § 75a
in der Fassung des Budgetbegleitgesetzes 2011, BGBI. | Nr. 111/2010, treten mit 1. Janner 2011 in Kraft.
§ 10 Abs. 7, 8 12 Abs. 3, § 25d Abs. 3 und § 77 Abs. 28 zweiter Satz treten mit Ablauf des 31. Dezember
2010 auBer Kraft.

(34) In der Fassung des Bundesgesetzes BGBI. | Nr. 140/2011 treten in Kraft:

1.8 11 Abs. 5 mit 1. Janner 2011,
2.82 Abs. 6, 8§ 24, §25a Abs. 2, § 25b Abs. 4, §29, § 30 Abs. 1 zweiter Satz und Abs. 3, § 32,
8§34 Abs. 1, 835b Abs. 1 und 3, §35c, §35d Abs. 1 bis 3, §35i Abs. 1, §35j Abs. 1, § 36
Abs. 2, 842,846,872 Abs. 1 und 4 und § 75a Abs. 2 mit 1. Janner 2012.
§34 Abs. 2, die Uberschrift zu §35j, §42 letzter Satz und das Illa. Hauptstiick mit § 74a samt
Uberschrift treten mit Ablauf des 31. Dezember 2011 auRer Kraft.

(35) Die Uberschrift des § 39, § 39 Abs. 1a und Abs. 2, § 42 sowie § 43 Z 2 in der Fassung des
Bundesgesetzes BGBI. | Nr. 50/2012 treten mit 1. September 2012 in Kraft; gleichzeitig treten die
Ziffernbezeichnung in § 39 Abs. 1a und § 39 Abs. 1a Z 2 bis 4 auler Kraft.

Vollziehung

§ 78. Mit der Vollziehung dieses Bundesgesetzes ist die Bundesregierung, in Angelegenheiten
jedoch, die nur den Wirkungsbereich eines Bundesministers betreffen, dieser Bundesminister betraut.

Artikel 11

(Anm.: Zur Reisegebuhrenvorschrift BGBI. Nr. 133/1955)

(1) Beamten, die bis zum 31.Dezember 1970 einen ZuschuR gemaB 8§75 der
Reisegebuhrenvorschrift 1955 in der bis dahin geltenden Fassung bezogen, ist dieser ZuschufR in der
bisherigen Hohe an Stelle des Fahrtkostenzuschusses nach § 16a des Gehaltsgesetzes 1956, BGBI. Nr. 54,
in der Fassung der 21. Gehaltsgesetz-Novelle, BGBI. Nr.73/1971 (Anm.: jetzt 8 20b des
Gehaltsgesetzes 1956), so lange zu gewahren, als er hdher ist als der FahrtkostenzuschuB.

(2) (Anm.: Gegenstandslos)
7. Hauptstiick
Schluss- und Ubergangsbestimmungen

Artikel 79
Inkrafttreten und Ubergangsbestimmungen
(Anm.: Zu den 88 30, 35b, 35d, 42 und 74a, BGBI. Nr. 133/1955)

(1) Art.2 (Anderung des Allgemeinen Biirgerlichen Gesetzbuchs), Art. 3 (Anderung des
Ehegesetzes), Art.4 (Anderung des Fortpflanzungsmedizingesetzes), Art.6 (Anderung der
Jurisdiktionsnorm),  Art. 7 (Anderung des  Strafgesetzbuches), Art. 27  (Anderung  des
Einkommensteuergesetzes 1988), Art. 28 (Anderung des Korperschaftsteuergesetzes 1988), Art. 29
(Anderung des Umsatzsteuergesetzes 1994), Art. 30 (Anderung des Bewertungsgesetzes 1955), Art. 31
(Anderung des Gebiihrengesetzes 1957), Art. 33 (Anderung der Bundesabgabenordnung), Art. 34
(Anderung des Alkoholsteuergesetzes), Art. 61 (Anderung des Arztegesetzes 1998), Art. 62 (Anderung
des Gehaltskassengesetzes 2002), Art. 63 (Anderung des Apothekengesetzes), Art. 72 (Anderung des
Studienférderungsgesetzes), Art. 76 (Anderung des Entwicklungshelfergesetzes), Art. 77 (Anderung des
Bundesgesetzes Uber Aufgaben und Organisation des auswértigen Dienstes — Statut) und Art. 78
(Bundesgesetz ber die Einrdumung von Privilegien und Immunitdten an internationale Organisationen)
treten mit 1. Janner 2010 in Kraft.

(2) Die durch dieses Bundesgesetz geédnderten Strafbestimmungen sind in Strafsachen nicht
anzuwenden, in denen vor ihrem Inkrafttreten das Urteil in erster Instanz geféallt worden ist. Nach
Aufhebung eines Urteils infolge Nichtigkeitsbeschwerde, Berufung, Wiederaufnahme oder Erneuerung
des Strafverfahrens oder infolge eines Einspruches ist jedoch im Sinne der 88 1 und 61 StGB vorzugehen.
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